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Die Verträge von Locarno unterzeichnet
T

r

London, J. Dezember.
(Eigener Drahtbdericht.)

wie der amtliche engliſche Funkſpruch meldet, ſind der Vertrag von Locarno und die übrigen Kb-
kommen, die am 16. Oktober paraphiert wurden, heute mittag im Auswärtigen Kmt unterzeichnet worden.

Der Empfang der Delegationen
London, 30. November.

Schon lange vor der um 4.30 Uhr erwarteten Ankunft der
deutſchen Delegation hatten ſich auf der Viktoriaſtation zahlreiche
Zuſchauer und Vertreter der Preſſe eingefunden. Der Sonder-
zug hatte jedoch Verſpätung und lief erſt um 5.15 Uhr auf dem
Bahnhof ein. Inzwiſchen waren als Vertreter der engliſchen Re
gierung Außenminiſter Chamberleoin rund der Unterſtaats-
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Sir William Tyrell, ferner
der deutſche Botſchafter Dr. Sthamer und der velgiſche Bot
ſchafter Varon Moncheur erſchienen. Die deutſche Delegation
befand ſich im erſten Wagen des Sonderzuges und als Erſter ent
ſtieg Reichskanzler Dr. Luther, der von Chamberlain aufs herz
lichſte begrüßt wurde, dem Zug. Nach kurzem Geſpräch mit den
deutſchen Delegierten eilte Chamberlain nach dem zweiten Wagen,
wo inzwiſchen der belgiſche Außenminiſter Vandervelde und die
übrigen belgiſchen Delegierten auf dem Bahnſteig erſchienen
waren. Dann bildeten ſich auf dem Bahnſteig zwanglos zu
ſammenſtehende Gruppen und man bemerkte unter anderem die
hohe Geſtalt Lord d'Abernons, des engliſchen Votſchafters aus
Berlin. Der deutſche Vizebotſchafter Dufour-Ference war
übrigens der deutſchen Delegation heute früh nach Dower ent-
gegengereiſt. Nach der Begrüßung begaben ſich die Delegierten
nach ihren Hotels. Chamberlain war die Liebenswürdigkeit und
Freude ſelbſt. Er ſtrahlte über das ganze Geſicht, als er die ein
zelnen ihm bekannten Herren begrüßte. Die Ueberfahrt nach
London verlief nicht nur bei günſtigem Wetter, ſondern auch in
voller Harmonie. Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde gab
der deutſchen Delegation ein Mittageſſen. An Vord befand ſich
übrigens auch ein Departement engliſcher Truppen, die aus Köln
abtransportiert wurden.

Briand traf heute abend 7.35 Uhr in Begleitung Berthe-
lots in London ein. Mit demſelben Zug traf auch Dr. Beneſch
ein. Briand wurde am Viktoriabahnhof durch Chamberlain,
Tyrell, Lord Crewe, den engliſchen Botſchafter in Paris und den
franzöſiſchen Botſchafter in London, de Fleuriot, empfangen. Um
8.30 Uhr begab ſich Briand in Begleitung Berthelots auf die fran
zöſiſche Botſchaft, wo ihm zu Ehren ein Eſſen gegeben wurde.
Die Rückkehr Briands iſt für Mittwoch nachmittag 3.35
Uhr vorgeſehen, alſo eine halbe Stunde vor Zuſammentritt der
Kammer. Man befürchtet, daß, wenn die ſchlechte Witterung an
hält, eine Verzögerung in der Rückkehr des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten eintreten wird.

Frankreich verlangt
Briand fordert durch Sauerwein

verkauf von Eiſenbahnobligationen
Paris, 1. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Morgenpreſſe berichtet über den Empfang der deutſchen

Delegierten auf dem Viktoriabahnhof in London und darüber, daß
ſie Gegenſtand lebhafter Ovationen waren, während
die Ankunft der franzöſiſchen und belgiſchen Delegierten von der
Menge kaum bemerkt wurde. Das politiſche Intereſſe konzen
triert ſich weniger auf das Faktum der Unterzeichnung der Ver
träge als auf Vermutungen über Beſpre chungen, die mög
licherweiſe während des Aufenthaltes der Delegationen
in London gepflogen werden. Dem Berichterſtatter des „Journal
wurde aber im Foreign erklärt daß die deutſchen wie auch die
anderen Delegierten nur zur Unterzeichnung der Verträge und
nicht zur Eröffnung von irgendwelchen Verhandlungen nach Lon
don gekommen ſeien. Jn abſehbarer Zeit werde es allerdings über
weitere Rückwirkungen zu Beſprechungen kommen.

Sauerwein, der ſich mit Briand nach London
begeben hat, ſtellt im „Matin“ feſt, daß für Frankreich der
Augenblick gekommen ſei, An ſpruch auf die Rückwirkungen
des Vertrages von Locarno v erheben, und daß es ſich zu
weiteren Zugeſtändiſſen an eutſchlandl bereit finde, wenn es
endlich aus ſeiner ſchwierigen Finanzlage befreit
werde Briand ſei als Miniſterpräſident in erſter Linie dazu be
fugt, zu verlangen, daß Frankreich nicht in Europa, das durch ſeine
Bemühungen allmählich zu normalen Zuſtänden zurückkehre,Stich gelaſſen werde. Die n Finanzlage und das S
denproblem wären ſchon geſtern zwi chen Briand, Chamberlain und
Churchill beſprochen worden. n ſei erneut zu der Erkenntnis
gekommen, daß alles von den Verhandlungen von
Amerika abhänge. Sauerwein ſchlägt vor, auf den Dawes
pian zurückzugreifen und mit dem Verkauf von elf Mil
arden Eiſenbahnobligationen ſofort zu beginnen. Ef wäre Aufgabe der ten, ihr

Wie die heutige Anterzeichnunge vor ich geht

London, 1. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Unterzeichnung der Verträge von Locarno hat

heute vormittag in dem ſogenannten Goldenen Empfangs-
ſaale des Foreign Office ſtattgefunden, das in vergangenen Zeiten
mehrfach Zeuge bemerkenswerter Verſammlungen und Hand-
lungen geweſen iſt. Um zehn Uhr tvaten Beauftragte der Sig-
natarmächte zur Prüfung der Vollmachten der Delegierten zu
ſammen. Um elf Uhr begann die feierliche Hand
lung der Unterzeichnung der Verträge. Die Delegierten
nehmen an einem großen mit grünem Tuch bedeckten Tiſche in
der Mitte des Raumes Platz. Die Verteilung der Plätze iſt die-
ſelbe wie in Locarno. Am oberen Ende der Tafel ſitzt Baldwin
als Führer der britiſchen Delegation zur Rechten des Außen-
miniſters Chamberlain. Die übrigen Delegationen gruppieren
ſich in folgender Reihenfolge: Frankreich, die Tſchechoſlowakei,
Polen, Belgien, Deutſchland und Jtalien, Hinter dem Tiſche
ſitzen die diplomgtiſchen Vertreter der Signatarmächte, die briti
rn Geſandten in Paris, Berlin und Brüſſel, die Mitarbeiter

s britiſchen Kabinetts und die Hohen Kommiſſare der
britiſchen Dominions.

Nach Eröffnung der Sitzung teilen die Rechtsbeiräte. des
Foreign Office mit, daß die Vollmachten der Delegierten ge-
prüft und für gültig befunden worden ſind. Darauf wird
Chamberlain den Delegierten vorſchlagen, die verſchiedenen
Verträge zu unterzeichnen. Der gegenſeitige Sicherheitsvertrag
wird von den Bevollmächtigten in der Reihenfolge des franzö-
ſiſchen Alphabets unterzeichnet werden. Für Großbritannien
werden Baldwin und Chamberlain unterzeichnen. Sie werden
dabei eine traditionelle Feder in der Form eines
Gänſekiels benutzen. Danach werden die Schiedsgerichts-
verträge zwiſchen Deutſchland und Belgien, Deutſchland und
Polen, und Deutſchland und der Tſchechoſlowakei unterzeichnet
werden. Neben die Unterſchriften werden die Staatsſiegel
gedrückt. Darauf folgt die Unterzeichnung der Verbündeten-
Kollektiv-Note über die Auslegung des Artikels 16 des Völker-
bundspaktes an die deutſche Delegation und die Unterzeichnung
der Verträge zwiſchen Frankreich und Polen und Frankreich und
der Tſchechoſlowakei durch die Vertreter dieſer Staaten. Nach
der Unterzeichnung werden die Delegationsführer kurze An
ſprachen halten. Die Vertreter aller großen Zeitungen
Europas ſind eingeladen.

deutſche Finanzhilfe
Geld in dieſen Aktien anzulegen. Frankreich werde ſofort mit der
Zahlung angemeſſener Jahresleiſtungen an ſeine Gläubiger be
ginnen, wenn es aus dem Erlös der Schuldverſchreibungen einige
Milliarden erhalte. Komme es zu dem Verkauf der Eiſen
bahnobligationen, dann dürfe man mit Recht behaupten,
daß Deutſchland ſeine Reparationsverpflichtungen in weitgehend-
ſtem Maße nachgekommen ſei. Dann wäre es auch möglich, euro-
päiſche und gewiſſe koloniale Konzeſſionen zu erwägen. Wenn
Frankreich durch die europäiſche Solidarität zu einem Ausweg
aus ſeiner bedrückten Finanzlage verholfen wird, dürfe man auch
wagen, dem franzöſiſchen Parlament die großen Linien eines Ab
kommens zu untkerbreiten, das zwiſchen Deutſchland und ſeinen
Nachbarſtaaten den Zuſtand wahrhaften Friedens wiederherſtelle.

Empfang der Delegationen durch den
engliſchen König

London, 1. Dezember.
Auf Wunſch des Königs von England wird der Empfang der

Delegationen, der für heute nachmittag um 4.30 Uhr vorgeſehen
iſt, trotz der Hoftrauer einen beſonders feierlichen
Charakter tragen. 80 Perſonen werden an dem Empfang
teilnehmen, darunter das geſamte engliſche Kabinett unter
Führung des Miniſterpräſidenten.

Chamberlain erhält Orden
London, 1. Dezember.

Wie unſer Vertreter aus zuverläſſiger Quelle hört, wird
Auften Chamberlain morgen nach der Unterzeichnung des Paktes
zum Ritter des Hoſenbandordens ernannt werden.
Das iſt die höchſte Ausgeichnung, die die engliſche Krone zu ver
geben hat. Der König hat auch der Gattin Chamber-
la ins das Großkreuz des britiſchen Reichsordens verlichen, der
im Jahre 1917 geſtiftet worden iſt.

in London
Die Gärung

in Frankreich
Das neue Kabinett Briand iſt gebildet, es hat eine

arbeitsfähige Mehrheit im Parlament gefunden und ſeine
Preſſekritiken ſind zwar keine freudigen Lobeshymnen,
immerhin aber eine kühl ſachliche Zuſtimmung. Dieſe Zu-
rückhaltung gibt zu denken und die Bedenken vermehren
ſich, wenn man auf die Symptome der vergangenen Kriſen
zurückſchaut.

Die unbekannte Größe in allen innerpolitiſchen Berech-
nungen Frankreichs ſind heute noch die Sozialiſten. Nicht
all die vielen Parteien, die auch den Namen des Sozialis
mus tragen wie die Radikalſozialiſten und andere, ſondern
die Sozialiſten, die in der Jnternationale zuſammen-
geſchloſſen ſind. Es iſt bemerkenswert, daß gleich nachdem
dieſe Sozialiſten dem Präſidenten der Republik ihre Bereit
willigkeit ausgedrückt hatten, aktiv an einer Regierung
mitzuwirken, ſie auch zu verſtehen gaben, daß ſie, wenn eine
Mehrheitsregierung nicht zuſtande zu bringen wäre, auch
für eine Minderheitsregierung zu haben ſeien. Hier ver
ſteckt ſich, ſchlecht verhüllt, die „Diktatur des Proletariats“.
Jetzt, nachdem die Sozialiſten nicht aktiv an der Regierung
beteiligt ſind, vertieft ſich augenſcheinlich immer mehr die

Eine gemeinſame Arbeit für kurze Zeit kann hieran nicht
viel ändern. a

Man iſt verſucht, heute Parallelen zu ziehen, zwiſchen
der Zeit vor der großen franzöſiſchen Revolution und den
heutigen Nachkriegsverhältniſſen. Wieder hat ſich ein unend
liches Mißvergnügen unter der Decke der beſtehenden Ord-
nung in Frankreich aufgeſpeichert. Wieder berückſichtigt die
beſtehende Ordnung nicht die Tatſache, daß ein neuer Stand
in das Leben des Volkes und Staates eingetreten iſt. Vor
wenigen Tagen haben Zehntauſende von Arbeitern eine
Entſchließung gefaßt, in der offen die Forderung nach der
Diktatur des Proletariats ausgeſprochen iſt. Uns Deutſchen
iſt dieſe Erſcheinung ja nichts neues. Aber bei uns hatte
ſie ſeinerzeit und hat ſie auch heute noch andere pſychologiſche
Vorausſetzungen. Sie entſtand aus dem Druck des ver
lorenen Krieges und wird verſtändlich erſt durch das
dauernde Drängen eines mißaünſtigen Nachbarn. Frank
reich aber iſt doch ein Siegerſtaat, Frankreich hat die An
ſprüche ſeiner Menſchen durch Verſprechungen der Nationa

heraufgeſchraubt um ſie jetzt enttäuſchen
zu müſſen.

Als der europäiſche Krankheitsbazillus im Oſten auf
tauchte, da war die Furcht vor ihm ſo groß, daß ſie ſelbſt den
Haß gegen Deutſchland überwog, indem man ihm geſtattete,
zur Bekämpfung des Bolſchewismus im Oſten Truppen
noch länger in Waffen zu halten. Auf die Länge der Zeit
aber geriet die bolſchewiſtiſche Gefahr in Vergeſſenheit, weil
ſie nicht mehr tagtäglich an die Tore Weſteuropas klopfte,
und weil man ſich wer wollte die Wichtigkeit dieſes Argu
mentes verkennen einfach daran gewöhnt hatte, in Ruß-
land ein vielleicht unverſtändliches und beänaſtigendes
Syſtem am Ruder zu ſehen. Dann kamen die Jahre, in
denen von deutſcher Seite aus, immer wieder vergeblich
darauf hingewieſen wurde, daß jede neue franzöſiſche Be
drückung, jede neue Entwaffnungsforderung, jedes neue
Verlangen einer deutſchen Demütigung bei uns die kommu-
niſtiſche Gefahr verſtärken mußte.

Jetzt iſt nach menſchlichem Ermeſſen die bolſchewiſtiſche
Gefahr in Deutſchland ſoweit gebannt, daß nicht mehr nach
ruſſiſchem Muſter mit einem Umſturz zu rechnen iſt, der
alles unter ſich begräabt haben doch ſogar die Kommu-
niſten ſelbſt angefangen, praktiſch mitzuarbeiten und dadurch
die bürgerliche Ordnung irgendwie anerkannt. Schließlich
iſt das deutſche Volk auch mit ſoviel Giften geſättigt worden,
daß es in ſeinem eigenen Körper organiſch Abwehrſtoffe
herausgebildet hat. Für Frankreich aber bedeutet das Auſ-
flammen revolutionärer Bewegnngen die Entſtehung einer
gen Krankheit, gegen die Schutzmittel kaum vorhanden
ind.

Jetzt rächt ſich der große Fehler, den Frankreich gemacht
hat, als es die mitteleuropäiſchen Staaten zerſchlug. Jetzt,
in dem Augenblick, da die europäiſchen Diplomaten in
London eine neue Aera des bürgerlichen Weltfriedens zu
beſtätigen hoffen, gerade jetzt erkennen ſelbſt franzöſiſche
Zeitungen an, daß in Frankreich ſchon wieder ſo etwas wie
ein Jakobinertum vorhanden ſei. Und das Kabinett Briand
bedeutet in dieſem Augenblick die Abdrängung der Sozia-
liſten und damit die Vermehrung des ſprengfähigen Druckes,
der ſich unter der politiſchen Oberfläche von Staat und Ge-
ſellſchaft in Frankreich ſpannt.

Kluft zwiſchen ihnen und den bürgerlichen Linksparteien.



Wird man in London verhandeln?
Berlin, 30. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Mit der Ankunft der deutſchen Delegation in London die

am Montag nachmittag erfolgte, beginnen neue wichtige Ver
handlungen. Die deutſche Delegation hat es bei ihrer Ab-
reiſe abgelehnt, ihre Abſichten in dieſer Hinſicht klarzulegen, aber
der allgemeinen Auffaſſung auch nicht widerſprochen, daß die
Anweſenheit in London dazu benutzt werden wird, mit den
alliierten Staatsmännern über die Rückwirkungen, Ent-
waffnungsfrage, über den Zeitpunkt für den Eintritt
Deutſchland in den Völkerbund, die Frage der Kolonial
mandate des Baues von Groß flugzeugen u. a. m.
zu verhandeln. Die Zeit für dieſe Beſprechungen iſt aller
dings nur ſehr kurz, da die Delegation am Freitag wieder in
Berlin ſein will, um, wie angekündigt, dem Reichspräſidenten
am Sonnabend die Demiſſion des Ceſamtkabinetts zu über-
reichen. Verſchiedentlich ſchon iſt der Gedanke aufgetaucht, die
Londoner Verhandlungen, wenn ſo ſchnell eine befriedige de
Regelung nicht gefunden werden ſollte, an einem anderen Ort
73 vielleicht auch durch andere Perſönlichkeiten fortzu
führen.Das Jntereſſe der deutſchen Oeffentlichkeit knüpft ſich
weniger an die Unterzeichnung der Locarno-Verträge, als ge-
rade andie neuen Verhandlungen mit den Alliierten.
In politiſchen Kreiſen legt man ſich in der Beurteilung der Aus
ſichten die e neuen Verhandlungen große Zurückhaltung auf,
glaubt aber doch, daß es der deutſchen Delegation gelingen wird,
die Alliierten von der wenig befriedigenden Art der Erfüllung
früherer Zuſagen und von der Notwendigkeit überzeugen zu
können, daß das deutſche Volk nach jahrelangen, ſchweren Be
drückungen für materielle Erleichterungen weſentlich
mehr Verſtändnis hat als für rhetoriſche Friedensverſicherungen.
Die Delegation kann ſich auf ein klaren Auftrag des Parla-
merts berufen, das das Locar ratifiziere weil es er
wortet, daß bis zum Jnkrafttreten des Vertrages durch den
Völkerbundseintritt die Rückwirkungen andere Geſtalt ange
nommen haben. Die Anfänge der Räumungsaktion im beſetzten
Gebiet gleichen einſtweilen trotz aller gegenteiligen Verſicherungen
mehr einer Umgruppierung als einer wirl-
lichen Räumung. Jm gegenwärtigen Augenblick erſcheint
es aber müßig, ſich darübr zu ſtreiten, ob es zweckmäßiger war,
vor der Ratifizierung in neue Verhandlungen einzutreten.

Wie Meldungen aus London beſagen
maßgebenden Londoner Hreiſen nicht mit der Wahrſcheinlichkeit
weiterer Beſprechungen aus Anlaß der Unterzeich-
nungszeremonie. England bohe ſich
über die Grenze des erſten Entgegenkommens hinausbegeben, der

r für weitere Verhandlungen ſei noch nicht ge
ommen. Wenn deutſcherſeits ein ſolcher Verſuch gemacht

würde, ſo ſei auf keinerle: Gegenliebe auf der anderen
Seite zu rechnen. Dieſe ziemlich energiſche Ableugnung jeglicher
Verhandlungsabſichten hat offenſichtlich den Zweck, irgendwelche
Schwierigkeiten zu beſeitigen, die durch vorzeitige Nachrichten über
Beſprechungen oder Verhandlungen entſtehen könnten. Es iſt
zum mindeſten nicht ausgeſchloſſen, daß in wirtſchaftlicher Hinſicht
einige Beſprechungen ſtattfinden werden. Es bleibt nach wie vor
die Tatſache beſtehen, daß bei einem Zuſammenſein von ſo maß-

enden politiſchen Perſönlichkeiten, wie das gegenwärtig in Lon
rigen Fall iſt, zweifellos wichtige politiſche Geſpräche geführt

en.

Reformen in der Kontroll kommiſſion
Berlin, 1. Dezember.

Wie aus Köln berichtet wird, wird der Eſſener Unter
aus ſchuß der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion am 31. De
zember aufgelöſt werden. Es wird ein kleiner Etat zurück

bleiben, da, wie verlautet, die Zerſtörung der großen Maſchinen
in der bekannten Kruppwerkſtätte bis zum 31. Dezember u
lange nicht beendet ſein wird. Dieſer Abban bezieht ſich au
auf die Haupt kommiſſion in Berlin und auf alle Unter-
kommiſſionen. Die Zirkularnote über den Abbau des Perſonals
lautet:

„Jn Anbetracht der Tatſache, daß die deutſche Regierung
ch willens gezeigt hat, praktiſch die Forderungen der alliierten
ote vom 4. Juni zu erfüllen. hat ſich die Leitung der Ent-

waffnungskommiſſion entſchloſſen, eine große Verminderung in
der Anzahl der Offiziere und des ſonſtigen Perſonals der
Militärkontrollkommiſſion vorzunehmen.“

Der Vergleich der Staatsregierung mit
dem ehemaligen Königshauſe

Berlin, 30. November.
Die Arbeiten im preußiſchen Finanzminiſterium an dem

Vergleich der Staatsregierung mit dem ehemaligen Königshauſend abgeſchloſſen. Angeſichts der Tatſache, daß phantaſtiſche

iffern über dieſen Vergleich im Umlauf ſind und angeſichts der
ür morgen zu erwartenden Reichstagsdebatte gibt die Amt-
iche Preußiſche Preſſeſtelle die wichtigſten zahlen-

mäßige Angaben des Vergleichs wieder.
ach dem Vergleich ſoll der Staat erhalten: Die Königs-

ſchlöſſer mit dem hiſtoriſchen Mobiliar und den Gärten, die Kunſt-
werke in den Berliner Muſeen und die Shackgalerie in München,
die Kroninſignien, die Verfügung über das Hohenzollernmuſeum,
die Hausbibliothek und das Hausarchiv nach Maßgabe beſonderer
Beſtimmungen, die Theater mit dem Theaterfundus.
Morgen Land und Forſt, die Hausgrundſtücke

otedam mit einigen Ausnahmen, ferner
mmißernte.

Das vormalige Königshaus ſoll erhalten: Einzelne
Schlöſſer, das Palais Kaiſer Wilhelms I. und das Niederländiſche
Palais, Bellevue und Babelsberg, einzelne Hausgrundſtücke das

Gebrauchsmovbiliar und den Familienſchmuck, den reſtlichen Land
und Forſtbeſitz. rund 290 000 Morgen und 30 Millionen R.M. Die
30 000 000 entſprechen etwa dem Werte des dem Staate zu
fallenden Grundbeſitzes, Güter, Forſten und Nutzgrundſtücke.

Das preußiſche Finanzminiſterium hat ſich, nachdem die
Richtlinien vom Staatsminiſterium gebilligt waren, zu dieſem
Vergleich entſchließen müſſen, weil das Reich bisher den Ländern
eine Ermächtigung, die Vermögensauseinanderſetzung unter Aus-
ſchluß des Rechtsweges geſetzlich zu regeln nicht gegeben hat,
und weil andererſeits angeſichts des bisherigen Verlaufes der
Prozeßführung die Entſcheidung über die Auseinanderſetzung den
ordentlichen Gerichten nicht überlaſſen bleiben konnte.

Dazu meldet unſere Berliner Schriftleitung:
Durch den veröffentlichten Vergleichsvorſchlag des preußi-

ſchen Finanz miniſteriums mit dem vormalig regierenden
Königshauſe iſt der Streit um die Abfindung der Hohenzollern
in ein neues Stadium getreten. Der Vorſchlag des Finanz-
miniſteriums geht noch über das hinaus, was der
demokratiſche Antrag, der im Reichstag eingebrachtworden iſt, vorſieht. Dieſer Antrag läuft darauf hinaus, die
Abfindung der Hohenzollern dahin zu beſchränken, daß ſie nur
nach den Sätzen der Aufwertung ihre Vermögens-
teile zurückerhalten. Auch wenn dieſe Vermögensanteile in Ge-
bäuden, in Grundſtücken, kurg in Sachwerten vorhanden ſind.

Dieſer Antrag der Demokraten ſoll in der heutigen Rerchs
tagsſitzung nun zur Verhandlung kommen. Wenn es auch frag-ich iſt, ob die Tagesordnung bis zu dieſem Punkte durchgeführt

werden kann, t zumeingeſtellt, indem ſie hinter dieſen Antrag die Abſicht ſtellen,
eine Volksabſtimmung über dieſe Fragen ſtattfinden

zu laſſen. Ganz abgeſehen davon, daß eine rechtliche Frage vor
den Gerichten und nicht durch eine Volksabſtimmung erledigt
werden kann, d. h., daß zu erwarten iſt, daß eine ſolche Volks
abſtimmung vor den Gerichten auf ihre Rechtsgültigkeit ange

die Kronfidei-

verſetzt hat.

Der Kultusminiſter will verkitten
Um die Beilegung des Konflikts

Berlin, 80. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der preußiſe Kultusminiſter bemüht ſich allmählich, mit

allen Mitteln den Konflikt mit dem Jntendanten Sch' llings
beizulegen, da die Empörung der Oeffentlichkeit ihn dazu
Zzwingt. Die Meldung, daß die Perſönlichkeiten im Kultus-
miniſterium, Dr. Selig, Profeſſor Keſtenberg und Miniſterialrat
Mendwich, die man in unterrichteten Kreiſen offen als die Draht-
zieher bezeichnet, beurlaubt worden ſeien, hat vorläufig eine
Beſtätigung noch nicht gefunden, dagegen dürfte es ſich
beſtätigen, daß das Kultusminiſterium bereit iſt, mit dem Jnten-
danten von Schillings direkt zu verhandeln, der aber ſelbſt-
verſtändlich eine bedingungsloſe Wiedereinſetzung in ſein Amt
et wenn er geneigt ſein ſollte, von einem Beſchreiten des

rozeßweges abzuſehen.

Eine CErklärung des Herrn v. Schillings
Berlin, 1. Dezember.

Herr von Schillings übergibt eine Erklärung der
Oeffentlichkeit, in der es u. a. heißt:
„Um meine Perſon und um die von mir vertretene Sache
iſt ein Kampf entſtanden, der weite Volkskreiſe in Erregung

Es handelt ſich jetzt nicht nur um rein perſönliche
Geſichtspunkte, es handelt ſich nicht nur um das ſchreiende Un-

rechnet man in

wie erklört wird ſchon weit

111 000
in Berlin und

ſo haben ſich doch die Sozialdemokraten darauf

miniſter

recht, das einem Einzelnen zugefügt iſt, es handelt ſich um die
prinzipielle Entſcheidung der großen Frage: „Wie
ſteht der Stagt zur Kunſtpflege?“ Der Kultus

hat in dieſer Konferenz der Preſſevertreter Anklage-
material vorgeleſen, welches nunmehr auch in einer Reihe von
in und ausländiſchen Zeitungen veröffentlicht worden iſt.
Dieſes Material enthält ſchwerwiegende Anklagen, die zum
Teil auch meine perſönliche Ehre berühren. Jch bemerke
zu dieſem Material, daß es bereits eine eigenartige Rolle
ſpielte zwiſchen dem Kultusminiſter und mir, es iſt dasſelbe
Material, das der Kultusminiſter mir im Frühjahr dieſes Jahres

mündlich zur Kenntnis brachte, es aber nach längeren Er-
wägungen für zu leicht empfand, um mir ſein Vertrauen
zu ent ziehen. Es iſt dasſelbe Material, von dem ich er
klärte, es ſei ſo ſchwerwiegend, daß die formloſe Zurücknahme
der Vorwürfe ſeitens des Herrn Miniſters allein mir nicht genügen könne, ondern, daß es nun Gegenſtand einer

regnlären Unterſuchung gegen mich ſein müſſe. Man
hat mich wiſſen laſſen, daß man geneigt ſei, den übereilten
Schritt meiner friſtloſen Entlaſſung, die als unhalt-
bar erkann worden iſt, zurückzunehmen, unter Umſtänden
die u mich ehrenvoll ſein ſollten. Jch muß ein ſolches Kom-
promiß ablehnen und auf vollſtändige Klärung
aller Vorwürfe und mit dieſen Vorwürfen zu ſammenhängende
perſönliche und ſachliche Fragen dringen. Die Verdächtigungen
ſollen St vertuſcht, ſondern geklärt und zurück-
genommen werden. Seit Ausbrlch des Konfliktes bin ich
Zielvunkt ausdrücklicher Wünſche und Sympathiekundgebungen
aus allen Teilen Deutſchlands geworden. Jch würde dieſes Ver
trauen nicht n richtiger Weiſe lohnen, wenn ich nicht entſchloſſen
wäre, ganz ohne Rückſicht auf mein perſönliches Wohl und Wehe
der Oeffenlichkeit Rechenſchaft darüber zu geben, welche perſön
lichen und ſachlichen Mißſtände mich ſchließlich zwangen, den
Kampf um meine von mir als gut erkannte Sache aufzunehmen.
Auf welche Weiſe dieſe völlige Klärung zu erfolgen hat und
welche Jnſtanzen dafür in Betracht kommen, wird die Zeit ent
ſcheiden. Jch habe es mir bisher verſagt, in den Kampf der
Meinungen perſönlich einzugreifen, werde dieſe Zurückhaltung
auch weiter üben, indem ich meine Jntereſſen meinem bevoll-
mächtigten Sachverwalten Herrn Dr. Etſcheit, überlaſſe.“

Ein Vortrag von Schillings in Deſſau
Deſſau, 30. November.

Generalintendant Profeſſor Max von Schillings hat auf Ein
ladung des Vereins der anhaltiſchen Preſſe zugeſagt, in nächſter
Zeit in Deſſau über „Die Opernbühne als Kulturfaktor“ zu
ſprechen. Man nimmt an, daß Profeſſor von Schillings in ſeinem
Vortrag auch auf ſeinen Streit mit dem preußiſchen
Kultusminiſter eingehen wird.

zweifelt werden würde, ſo iſt doch damit zu rechnen, daß das
ein Ergebnis haben würde, welches dem von den Sozial-
demokraten gewünſchten nicht entſpricht. Bezeichnend iſt
das Eingeſtändnis des preußiſchen Finanzminiſteriums, das den
geſtrigen Vergleichsvorſchlag begründet: die Anſicht, daß das
Miniſterium bei den Prozeſſen mit den Hohenzollern
noch weit ſchlechter abſchneiden würde. Es wäre zu
wünſchen, daß dieſe Frage der Vermögensausinanderſetzung
der Parteidemagogie und dem öffentlichen Meinungsſtreit nach
Parteigrundſätzen entzogen würde und vor die Stellen
kommt, vor die es gehört, die ordentlichen Gerichte.

Die heutige Reichstagsſitzung
Berlin, 1. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn der heutigen Sitzung des Reichstages, die um 2 Uhr

beginnt, ſteht der deutſch- ruſſiſche Handelsvertrag zur
erſten und der deutſch- italieniſche Handelsvertrag zur
zweiten Beratung auf der Tagesordnung. Es beſteht kein
Zweifel, daß die beiden Wirtſchaftsverträge zur Annahme
kommen, wenn auch in Wirtſchaftskreiſen gegen die einzelnen
Punkte, insbeſondere was die Abmachungen mit Jtalien an
langt, begründete Zweifel beſtehen. Typiſch für die geradezu
lächerliche Einbildung, die der Marxismus mehr und mehr zeigt
iſt es, daß in den ſozialdemokratiſchen Parteikreiſen ernſthaft
darüber geſtritten wird, ob man dem italieniſchen Handelsvertrage
überhaupt zuſtimmen könne, der vorausſichtlich in der
Unterſchrift den Namen Muſſolinis zeigen werde.
Weiter wird der Reichstag ſich mit der Lohnſteuerfrage befaſſen
und dann vorausſichtlich den demokratiſchen Agitationsantrag
bezüglich der Fürſtenabfindung in die Verſenkung
verſchwinden laſſen.

Die Frage der Regierungsbildung iſt in den Beſprechungen,
die im Laufe des geſtrigen Tages geführt worden ſind, kein
Schritt weiter gekommen. Es hat durchaus den Anſchein, als
ob Dr. Luther und Dr. Streſemann Fürſorge getroffen haben,
daß während ihrer Abweſenheit von Berlir keine Beſprechungen
aufgenommer werden, die irgendwie befriedigend ſind.

Der neue Landtag der Provinz
Brandenburg

Berlin, 1. Dezember.
Nach dem „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ haben die Wahlen

zum Provinziallandtag in der Provinz Brandenburg folgendes
Ergebnis gebracht:

Deutſche Volkspartei 57911 Stimmen 6 Sitze
Deutſchnationale 260 882 28Wahlvereinigung Bauern undMittelſtandsliſte 12 814
Deutſchvölkiſche 21 847 8Nationalliberaler Provingzialverband 8 525 1Wirtſchaftspartei des Mittelſtandes 47586 5
Bürgerblock in Croſſen 4971 1Gemeindewohlfahrtsblock 234 n wWahlvereinigung Stadt und Land 48 466 5
Wirtſchaftsblock Oſt Havelland 9 046 1

Dieſe Parteien und Gruppen, die ſich zu
lichen Vereinigung zuſammengeſchloſſen haben,
alſo im ganzen 459 468 Stimmen und 50 Sitze erhalten.

der er raben

Sozialdemokraten 296 089 Stimmen 32 Sitze
Demokraten 32 647 4Zentrum 10 315 2Dieſe beiden letzten Parteien haben ſich zum Block der
Mitte zuſammengeſchloſſen.

Kommuniſten 74 987 Stimmen 9 Sitze
Deutſchſoziale Partei 4 817Natiönalſozialiſtiſche Deutſche

Arbeiterpartei 3 455 3U. S. P. 2 450 eDer neue Provinziallandtag wird 97 Mitglieder haben
gegen 92 im alten. Die Wahlbeteiligung betrug 50--55 Prozent.

Die Saar kommiſſion operiert
mit Beſtechungen

Saarbrücken, 30. November.
Die Beamtenſchaft des Saargebietes führt bereits ſeit

längerer Zeit Verhandlungen mit der Regierungskommiſ-
ſion des Saargebietes wegen Aufbeſſerung der Gehälter, ins-
beſondere aber wegen Einführung der 13gruppigen
Beſoldungsordnung anſtelle der 18gruppigen, die gegen-
wärtig beſteht. Die Regierungskommiſſion des Saargebietes hat
den Standpunkt eingenommen, daß ſie in eine nähere Erörterung
dieſer Frage erſt nach Abſchluß der neuen Verhandlungen mit
der Reichsregierung eintreten könne.

Sie verſpricht, eine wohlwollende Behandlung der
Forderungen nur in dem Falle zuſichern zu können, wenn die
Beamtenverbände ſich hinſichtlich der Forderung der Regierungs
kommiſſion auf Anerkennung aller von ihr aus-

geſp henen Beförderungen durch das Reich auf
den Standpunkt der Regierungs kommiſſion
ſtellen. Das bedeutet, daß alle von der Regierungskommiſſion
vft aus mehr, als merkwürdigen Gründen erfolgten Anſtellungen
und Beförderungen von Deutſchland ungeſehen anerkannt werden
ſollen und daß dieſe Beamten ſpäter von Deutſchland
die von der NRegierungs kommiſſion angeſetzten
Gehälter und Penſionen zu beanſpruchen hätten.

Die Begamtoenſchaft des Saargebietes wird auch um den Preis
höherer Gehälter ſich zu einer ſolchen Handlungsweiſe nicht miß-
brauchen laſſen. Es iſt anzunehmen, daß auch die Reichsregie-
rung dieſe Frage für undiskutabel halten wird.

Ablehnung der Gehaltsforderungen der Saar-
eiſenbahner

Saarbrücken, 30. November.
Die Regierungskommiſſion des Saargebietes hat die von den

net beantragten Lohn-erhöhungen abgelehnt und begründet dies damit, daß die
Verhältniſſe im Saargebret infolge der »Schwankungen des
Frankenkurſes ſich verſchlechtert hätten.

Svehla geſcheitert, Schramek betraut
Prag, 30. Kovember.

Der mit der tſchechoſlowakiſchen Regierun s89ildung beauftragte
bisherige Miniſterpräſident Svehla hat ſeine Verhandlungen
abgebrochen und dem Staatspriſidenten den Auftrag
zurückgegeben.

Die Nachricht, daß Miniſterpräſident Svehla den Auftrag
zur Regierungsbildung dem Staatspräſidenten zurückgegeben
hat, iſt geeignet, in der Oeffentlichkeit die größte Ueber
raſchung hervorzurufen, zumal allgemein für morgen die
Veröffentlichung der Miniſterliſte erwartet wurde. Wenn
Svehla, dem es bisher auch in den ſchwierigſten Situgtionen
gelungen war, die Koalition zuſammenzuhalten, es nach vier-
zehntägigem Kampf aufgibt, das neue Kabinett zuſammenzu-
ſtellen, ſo beweiſt das, mit welch außer ordentlichen
Schwierigkeiten Svehla zu kämpfen hatte. Jn einge-
weihten politiſchen Kreiſen wurde das Kabinett und deſſen Zu
ſammenſetzung bereits als endgültig angeſehen. Jm letzten
Augenblick ſind jedoch die Verhandlungen durch eine Forderung
der tſchechiſchen Volkspartei plötzlich abgebrochen worden. Jm
Laufe des Tages iſt nämlich erwogen worden, an die Spitze des
Schul miniſteriums einen anderen Parlamentarier als den
Agrarier Dr. Srdrinko zu bringen. Da trat Schramek hervor, und
overlangte dieſes Miniſterium für ſeine Partei. Als dies von den
übrigen Unterhändlern abgelehnt wurde, verlangte Schramek,
daß dieſes Miniſterium nicht mit einem Sozialiſten beſetzt
werde. Dieſe Forderungen empfanden die ſozialiſtiſchen Ver-
treter als ein verletzen des Diktat und brachen die Ver-
handlungen ab. Darauf beg b ſich Miniſterpräſident Svehla um
einhalb neun Uhr abends zum Präſidenten der Republik und
machte ihm die Mitteilung, daß er den Auftrag der Regierungs-
bildung in die Hände des Präſidenten zurücklege. Gleichzeitig wiug er dem Präſidenten vor, den Miniſter Schramek,

als den Vertreter der zweitſtärkſten Koalitionspartei, mit der
Kabinettsbildung zu betrauen. Wie der Vertreter des
„Deutſchen Dienſtes“ erfährt, wird Schramek morgen vom
Präſidenten in Audienz empfangen werden und den Auftrag
zur Kabinettsbildung erhalten. Sollte Schramek
den Auftragt annehmen, ſo wird er mit den größten Schwierig-
keiten zu kämpfen haben. Jnsbeſondere iſt es fraglich, ob die
ſozialiſtiſchen Parteien in eine von Schramek gebildete Regie
rung eintreten werden. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß ſie
ſofort die Frage der Trennung der Kirche vom Staat zum Kar
dinalpunkt ihrer Forderungen machen werden. Für den Fall des
Mißlingens der Miſſion Schramek oder eines neuerlichen Ver-
ſuches Svehlas oder eines anderen Koalitionspolitikers iſt mit
der Bildung einer Beamtenregierung zu rechnen.

Der Papſt gibt die freiwillige
Klauſur auf

Rom, 1. Dezember.
Die „Tribuna“ meldet, daß der Papſt auf Grund der

Rückgabe des Franziskanerkloſters des heiligen Franz von Aſſiſi
durch Muſſolini. beſchloſſen hat, am 7. Dezember die Ein-
weihung des Kloſters perſönlich vorzunehmen. Eine
Beſtätigung dieſer Nachricht liegt zur Zeit noch nicht vor. Jn
kterikalen Kreiſen erregt dieſe Nachricht großes Aufſehen, da
damit der Papſt die freiwillige Klauſur aufgeben
würde.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „flalieschen Zeitung“
Die Landwirtſchaft vor der Kataſtrophe

Von Dr. Dieckmann

Die AktienMalzfabrik Landsberg
beantragt 7 Prozent Dividende.

Die Porzellanfabrik Kahla, A.G., ſieht ſich infolge ſchlechten

in Landsberg bei Halle Generalverſammlungen
3. Dezember:

9 eiſt Sektkellerei, rankfurt a. M. O. Uhr, Ge slokal RWenn ſelbſt die wohlhabendſten Großgrundbeſitzer um die Geſchäftsganges gezwungen, ein Fünftel der Beleg- gnn bis 30. 11. G. Sauerbrey, Maſchnenſabrit e O. 12 uht
Stundung verhältnismäßig kleiner Betrage wie z. B. der ſchaft zu entlaſſen. Das ſind ungefähr 300 Mann. Darmſtädter u. Nationalbank, Berlin. Reg. Anm. bis I. 12.
Hagel- und Feuerverſicherungsprämien nachjuchen müſſen, wenn 4. Dezemberder Abſatz künſtlicher Düngemittel vollkommen ins Stocken ge- mere weuthennurst geren u nnd e u O. Barg z 3 e arlsruhe. eg. nm. m. den atuten. a eraten iſt, weil die Landwirte keineswegs mehr das Geld zur telegraphische Auszahiong en. dank 1 12. 50 11 Maſchinenſabrik u. Eiſengießerei od. G. Sebeld u. Sebold u. Neſſ, Dur-

Ding r für eine intenſive ſo m Bau zie a Reichsb. Disk. iston Geld Brier Geld Briet L n r S nwendigen Betriebsmittel aufbringen können, wenn ie Ver- uenos Aires 1 Papier-P 1.73- 4 1438 1742 un gorit, riurtertord. 12 r, Darmſtädter u Nationalbank, Berſchaldan innerhalb r kurzer Zeit einen ſolch ge- apan en 27 72 itis i si 1. s ULdl2 lin. ehe Anm bis 1. 12 Gladbacher Wollinduſtrie vorm. L Joſten,
g erha ig tö 4 u. h onstantinope 1 türk. Pfund 2.2 2..8 2.269 2.279 M.-Gladbach O. 11 Uhr. Geſchäftslokal. Reg. Anm. bis 1. 12. Kulm-t annehmen konnte, de jetzt awögn r i 20,32 (3-2 m 2076 oper h c ipeg W br Siptegef er Ainhatd,zum Verkauf angeboten werden, überdies auch zahlreiche Grund- R J gt o ar 4.19 4.2 3.19 4.206 en. Reg. Anm. Ach NMaſchinenbauAkt „Geſ. vorm. Starte u. Hoffo a n v 23 i de Janeir l Milre 0.559 C.691 0. 9,694 mann, Hirſchberg i Schleſ. O 10 Uhr Geſchäfstlokal. Reg Arbeitsgemeinbeſitzer infolge wirtſchaftlichen Zuſammenbruches zum Ver- Amsterdam 4 10 Guidey 16864 69 6 168,64 69.6 ſchaſtsvertrag mit Freund-Maſchinen. Erhöhung. Anm. bis 30. n

laſſen der ererbten Scholle getrieben werden, ſo ſollte man ſich Athen 160 Drachmen 85 d 49 o. d. 4 ö, d 5. Dezembernirgends mehr Selbſttäuſchungen über die furchtbare Lage der e Reeel 8 W el Stettiner Oderwerke Akt.Geſ. für Schiffe und Maſchinenbau, Stettin
Landwirtſchaft hingeben. So wird ja tatſächlich auch all ſeitig zu Danzig 1c0 Guiden 9 8).79 es 50.79 Du i fr. 1 rſe Stettin. Reg. Einziehung der 2000 Stück Vorzugsaktien
gegeben, ohne daß man aber an allen maßgebenden Stellen den gros nun M. 7 r 0 m. o. 8. 7. Dezember:

Abhilf ff Reichs ſtalien i 16 Jentſchloſſenen Willen begeugt, Abhilfe zu ſchaffen. Der Reichs Jugoslawien 100 Piwar 7 er 1.44 Gebr. Böhler u. Co., Berlin. O. 1134 Uhr, Wien I, Eliſabethſtraße 12.
landſchaftsminiſter hat kürzlich in einer w. oben e nen z t 3- u u Pfg a e a ne a ſengi geren dalen Wehrt ſchaftlicher Körperſchaften ist abon Escudos 21. e e 27 e hveranlaßten Tagung e Name r Parit i Franen o i la e be h S n Uhr, Geſchäftslstal. Reg Anm. bis 4, 12. Nundlos Ali.Geſ.
zum Zuſammenſchluß es eutſ en Vo es Zum pf r e Prag 100 Kronen 7 12.42 12.46 12, 420 12.450 Magdeburg O. 11 Uhr, Bankhaus Bett, Simon u. Co., Berlin. Reg.
Ernährungsgrundlage aufgerufen. Wie indeſſen vorauszuſehen Se weiz 100 Franken 4 80.8: 21.04 80.d6 534.06 Anm. bis 4. 12. Stabdtberger Hütte, Niedermarsberg. O. 26 Uhr, Hote
war, iſt dieſer Appell ziemlich wirkungslos verpufft. Jn- C grzzen i er e l «2 e aiſerhof Enen. ges an.r e Keche punien eseten 45 b9. 59.,4- H.zwiſchen iſt aber Graf Kanitz wie auch der preußiſche Land Stockholm 100 Kronen 5 u u ne 1124 t. e far vharwirtſchaftsminiſter fortgeſetzt bemüht geblieben, bei den a ab e Kronen 557 o 577 6.107 O. 4 Uhr, Geſchäſtz terte Reg Anm le i e
Kreditinſtituten eine möglichſt weitgehende Stundung für die wona in Derlin. O. i ühr, Berliner Dandelsgeſeilſchatt. Seriin. Reg Anm. bis
land wirtſchaftlichen Kredite durchzuſetzen. Danebenher ſind die ürutzuay 1 Gold-Pese 4250 429 4285 7250 S e v eng n n.
Bemühungen, die hochverzinslichen und kurzfriſtigen Perſonal- Feſter Voden Akt.Geſ. Frankfurt a. M. A.O. 4 Uhr, Geſchäftslokal, Umſtellungs

änderung. Reg. Anm. bis 3. 12. Kayſer Sohn Akt. -Geſ., Crefeld.kredite in langfriſtige Realkredite umzuwandeln, bemerkenswert;
hierfür zurzeit noch ziemlich be-allerdings ſind die Mittel

amerikaniſchen 100-Millionen-Mark-ſchränkt, denn von der

Halleſche Börſe

Die erſte Börſe der Woche zeigte ein freundlichere s

J.
O 11 Uhr, Darmſtädter u. Nationalbank, Crefeld.
berichts. Reg. Anm, bis 3. 12.

9. Dezember

Vorlegung des Geſchäfts

Anleihe der Rentenbank-Kreditanſtalt ſind an die Pfandbrief- Ausſehen. Bankwerte lagen um weſentlichen ruhig. Prehlitz zlniſcheanſtalten nur Beträge gelangt, die dem Bedürfnis bei weitem notiert in Leipzig noch immer höher. Jm allgemeinen wurden Stein t in ven g h r
nicht entſprechen. größere Umſätze getaligt. Für Lindner zeigte man mehr Köln. A.-O. 336 Uhr, Hotel Diſch, Köln. Eryöhung.Jm übrigen wäre es ein verhängnisvoller Jrrtum, Neigung. Ein gewiſſer Optimismus, der die gange Vörſe be um.
anzunehmen, daß mit Krediterleichterungen der herrſchte, brachte bei Lindner einen Umſatz von rund 4000 Gold g Waren delandwirtſchaftliche Notſtand beſeitigt oder einiger mark. Fur HalleHettſtedter lag keine Neigung vor. Jm Durch rauhen Warzenrz. O. r b Se ſnſtotetar. Neg. Ayw. vie 6.
maßen behoben werden könne. Bei Zinsſätzen von 722-10 ſchnitt wurden Kursaufbeſſerungen bis zu 3 Proz. erzielt. Dividenden
Prozent kann die Landwirtſchaft, die auf Selbſterhaltung be-
dacht iſt, überhaupt keine Kredite in Anſpruch nehmen, denn
die Ausſichten, dieſe Zinſen aus dem Betriebe herauszuwirt-
ſchaften, müſſen als höchſt ungünſtig beurteilt werden, und ohne
eine gewiſſe Rentabilität kann auch die Landwirtſchaft eben-

Jm Freiverkehr notierten: Api 0,4 B., Arternbank Bern-
burg Saalmühlen 1 G., Bühring 1,4 G., Cäſar u. Loretz 14 B.
Czarnowanz Getreidekredit Hanfimport Krügershall

Mansfeld Micifa 1,4 B., Mitteld. Verſ. Portland-
Zemenl 57,75 G., Zörbiger Kreditv.

(Die Daten der Generalverſammlung ſind eingeklammert. „Prozent“ verſteht
ſich für das umgeſtellte Kapital.)

Aktienbrauerei Lübeck. 6 Proz (12. 12.). Amperwerke Eleltrizitäts
Akt.Geſ. 6 Proz. (8. 12). Neue Amperkraftwerke, München. 6 Proz
(18. 12.) Bamberger Mälzerei, Bamberg. 6 Proz. (4. 12.). Vank elek-
triſcher Werte. 5 Proz. (17. 12.). Berl. Kindl. St. A. 20 Proz.ſowenig beſtehen wie ein induſtrielles oder kaufmänniſches Aktien rot a zur Fiee äiel. i pro i Iranere5c65 2wei 9 9 2 rchen roz. rauhau rzburg. ro raueretUnternehmen. Verſchämt hat man bisweilen auch die Not 1. 13 28. 11 1 12 26. 11 Firnvorf de daärnvberg. W Proz. ünger rwendigkeit von Eingriffen in die Preisregulierung anerkannt, Hall. Bankv. 74206 425 e Ha. Nasch,. 7. o 676 0 Erſte Kulmb. Aktien-Exportb Brauerei. 12 Proz. (12 12.). Kulm-

aber die Herren Landwirtſchaftsminiſter haben ſich ängſtlich *Hewag C. e Hall. Röohr. W. 56.20 o 26 en Rizzibräu, Kulmbach 12 Proz. Magdeburger Mühlenwerke, Mag
davor bewahrt, die Eingriffe in die Preisregulierung näher zu e 3 P 7 Suiedr- Mühlen Proxent c w (16. r eben re i Wiehe
dir en Fürchteten ſie etwa die Oppoſition der r Zärbißt Banx 18. 5 e Gor,“ eniheh 62. G 20 6 e m x 12 vie r rei SindimsNürggr

J ßli vorlage ihrem Brotwucher 410 2i gen räu, Frankfurt a. M. roz. welmer Eiſenw. Müller u. To.eſchre. lin Ligslo r Die Karl ar rn e de Fr. G h Äniwe eſſen u Se e e o rg g t so D M  Riobeck- Na 665 70 G 62, 10 Khrbisa, Lnekeor un er Uhrenſabriken, veeiburg 7 Proz. n Ver. Stralſunder SpielFreihandelshauſierburſchen gebrandmarkten ancheſtermänner Wech.-Weib. Kyſfh. H. 1-3500 27, G 25 50 arten- Fabriken 10 Proz. erein f. Zellſtoffinduſtrie, Dresden- Berlin.
sans phrase werden doch die Tatſache nicht aus der Welt Br. Nietl. Bgb. W Fatttr. Tinaner T 5 7 Rene Vvid de vorgeſcht v Adl bei S

Ammend. Pap. 3.7 chrapl. Ka 25 60 23, en orgeſchlagen von er u. Oppenheimer, erlin.ar de z Dolnt das h Srouw. Papier e Stadtm. Alel. 6 99. 12.) Agema A.G. für elektromedizin. Apparate (7. 12.). Verl.
ten des Zolltarifs die BVrotgetreidepreiſe eine ſturz Eilenb. Kattun 80 60 Vester 66500 3 0 Nagſchinenb. A.G. vorm. Schwartzkopff. (12. 12.). Capito u. Klein, Benlebt haben, wie er kaum von irgendeiner Seite vorausgeſehen Eisenw. Bränn, 30 Wegelin u. Hüb. s 20 560.25 b rath. (18. 12.). Chemnitzer Papierf.. Einſiedel bei Chemnitz. Cur-

d g hi et ſt Abſ triſe F. Zimm. Co. 1 6 15 Zeiizer Masch. havener Hochſeefiſcherei, Hamburg. (10. 12.). Carl Flemming u. Coworden iſt. Zu er Kredithilfe iſt eine a t Glauz, Zoek. 70. v 65. Zuck. R. Halle T. Wislkott, Glogau. Gothaer Waggonfabrik, Gotha Mülheimer Berg-hinzugetreten, größtenteils veranlaßt durch die Geld und alle Mals 91.- o 51. e Hetist. F.-A. J werksverein. (14. 12.). Oſtdeutſche Hefewerke, Tilſit. J. Pohlig A.G.
Kreditnot des Getreide-Großhandels ſowie der Mühlenwerke, Köln. Sondermann u. Stier, Chemnitz. Schwartauer Honigw. u. Zucker
die nicht mehr Termingeſchafte eingehen konnten. Daher der
Preisſturz, der den Roggen bis auf 135 Mark für die Tonne
brachte. Während der letzten Zeit hat ſich der Getreidemarkt
wieder etwas belebt, der Roggenpreis iſt ſeit ſeinem Tiefſtande
m etwas mehr als 20, der Weizenpreis um 40 Mark für die

Tonne geſtiegen, dabei hat aber die Preisſpanne zwiſchen beiden
Brotfruchtarten zugenommen 85 Mark für die Tonne
wie er kaum jemals zuvor verzeichnet worden iſt. Maßgebend
für dieſe höchſt auffällige Erſcheinung war die mit Hilfe des
Einfuhrſcheinſyſtems ermöglichte Weizenausfuhr, namentlich
nach England und Dänemark, wogegen unſer Roggen im weiß-
broteſſenden Auslande wenig begehrt wurde. Daß das Preis

Noch offizielle Papiermarknotierung.

Berliner Börſe.
Stärkere Beachtung für die Bewegung an den Aktienmärkten

fanden bei Börſenbeginn die großen Schwantkungen einiger De-
viſen. Zunächſt ſetzte ſich der Verfall der polniſchen Währung
rapide fort. Jm Gegenſatz hierzu zog der franzöſiſche Franken-
kurs im Laufe des Vormittags überraſchend an, und zwar auf
einen Höchſtſatz gegen London von 119,875. Die Schwankungen
während der Mittagsſtunde waren dann erheblich und bei Anfang
des offiziellen Deviſenhandels hörte man wider einen Kurs von
122,25. Der Anlaß für dieſe Bewegung iſt nicht ohne Weiteres

raffinerie, Bad Schwartau. Weſtf. Kupfer u. Meſſingw. vorm. C. Noell,
Lüdenſcheidt.

Schätzungen: Brauerei Gebr Dietrich, Düſſeldorf. 10 Proz. Vrauerei
Ponarth. Königsberg i Pr. 1226 Proz. Brauerei Schönbuſch, Königsberg
i Pr. 10 Proz. (19. 12.). Kraftwerke Weſtſachſen, Zwickau. 6 Proz.
Anton u Alfred Lehmann Berlin-Oberſchönew. 12 Proz.

Keine Dividende: Waggon- und Maſchinenfabrik vorm. Buſch, Bautzen
4000 Kr. Dividende bei den öſterreichiſchen Siemens- Schuckert-Werken. Die

öſterreichiſchen Siemens-Schuckert- Werke verteilen von dem für 1924 ausgewie-
ſenen Reingewinn von 7,8 Milliarden Kr. eine Dividende von 4000 Kr. gegen
2000 Kr. im Vorjahre.

Ueue Börſenpapiere
4,2 Mill. GM. 1505,364 Kg. Feingold 10proz. Goldpfandbriefe vom

d o erſichtlich. Man dürfte aber in der Annahme nicht fehl gehen, Jahre 1925 der Braunſchweig-Hannoverſchen Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft.verhältnis zwiſchen Weizen und Roggen in naher Zeit reguliert r di 48 feſti z 3 J ke t 37 2 ſep s he früheſtens rückzahlbar am 2. Januar 1932, Lit. A Nr. 1--1600 zu 1000 GM.
de ird, k l kei ifel li d daß die Befeſtigung des Franken mit politiſchen Vorgängen im e Gr. Feingold, Lit. V Nr. 1601- 9000 zu 500 M. S 17921 Grwerden wird, kann wohl keinem Zweifel unterliegen, dagegen Zuſammenhang ſtand. Für die Aktienmärkte reſultierten Feingold, Lit. C Nr. 5601--11 600 zu je 100 m 35 842 Gr. Feingold

iſt es recht zweifelhaft, ob die Preiſe ihre Steigerung fortſetzen aus der günſtigeren Entwickelung des Franlenkurſes eine be- 1. Juni 1909.
werden. Die Reichsregierung und der Reichstag dürfen es Zeutende Anregung, die in der Tat nach der vorübergehenden 5 Mill. GM s8proz. Goldhypothekenpfandbriefe vom Jahre 1925, Serie
keineswegs bei ſanguiniſchen Hoffnungen bewenden laſſen, ſon Verſtimmung im geſtrigen Abendverkehr wieder zu einer allge d Pe Spree er r 1 r r i Se
dern die kataſtrophale Preisenwicklung dieſes meinen freundlichen Auffaſſung führten. Außerordentlich lebhaft Hr. J bis rin u r I u Gr Pelngote, u. Nr. l bis
Jahres muß den Anlaß zu einer Reviſion des waren die Umſätze am Schiffahrtsaktienmarkt. 3000 zu je 500 GM. 179211 Gr. Feingold, Lit. D, Nr. bis 3000 zu
Zollatrifs bieten, der der getreidebauenden Landwirtſchaft ange Produ“te je 100 GM. 35,842 Gr. Feingold.

e n e n Imeſſene Exiſtenzbedingungen ermöglicht Berlin, 1. Dez. Heute erfolgten die erſten Andienungen, die ain R d ößt Teil kon Rückkehr zum Goldſtandard in Finnland. Der Bankausſchuß des Finni-Adolf Künzel, G. m. b. H., Halle a. S. Ueber das Vermögen in eggen ſehr umfangreich waren und zum größten Te ne ſchen Reif Stages villigte den Regierugnsvorſchlag, der die Wiedereinführung
der Adolf Künzel Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung Kon e erklärt Wur den Der ſchlechte n 7 da e d Gateſegndardee R Binntand auf einer Kursbaſis von 39,70 fm.

9 Mehlaeſchäf je fhi ſchr C Jirre r ſ. S irewtr ß dehlgeſchäft ließen Dezemberroggen daraufhin ſchwächer er- 1 Dollar vorſieht.fektions und Maodewarengeſchäft) in r a. S eipgigerſtr. 83 öffnen, während die ſpäteren Sichten im Anſchluß an die feſteren Millionen Verluſte der „Böhmiſchen Montangeſellſchaft“. Die „Böhmiſche
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter Kaufmann Max Auslandsmeld her bz t be tet w Jn Weizen Montangeſellſchaft“ in Dürrmaul hielt geſtern eine ao. H.V. ab. Die Bilan-Knoche in Halle a. S., Hermannſtr. 5. Offener Arreſt mit An uslandsmeldungen höher bzw. gut behauptet waren. Jn Weizen ppeiſt einen Verluſt von ca. 17 Mill. Kr. aus. Zur Deciung dieſes Betrages

eigefriſt bis zum 20 Dezember 1925 und Friſt zur Anmeldung wurde nur verhältnismäßig wenig angedient Der größte Teil und um der durch den Rückgang der Radiumpreiſe auf dem Weltmarkt ent
er Kophursfordernngen r 25. Januar 1926. Erſte Gläubiger- des Materials ſchleſiſcher Provenienz wurde beanſtandet, ſo daß anderen grenen der Pegnpna in tragen, un h

e cceeeeeleeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeehhi üf i 1926, vormittags 1 r J h 2n er r 9. Februar gs 10 Uh immer einigen Bedarf an Weizen und auch für den Export hält Zucker.
LinkeHofmannLauchhammer A.G. 200 Arbeiter ent die Nachfrage an. Das Mehlgeſchäft läßt im W Magdeburg, 1. Dez. Prompte Lieferung 27. Tendenz:

laſſen. Auch das Wert Lauchhammer der Linke-Hofmann-Lauch- wünſchen übrig. Die Preiſe ſind ungefähr behauptet. Roggen ſtill. Terminpreiſe ohne Sack: Dezember 18,90-18,50; Januar
t fr; mehl war eher etwas nachgiebiger. Hafer und ebenſo Gerſte- 14,15- 14,00: Febru 14 30--14,20; Mä 1450-- 14,45. Aprilhammer A.G. hat unter der ſchweren Depreſſion der letzten n in b f Preisgeſtalt wenig verändert „1 ,00; Februar 20; ärz „5 /45; ApriMonate zu leiden gehabt mußten doch auf der Koynegrube waren in bezug auf Preisgeſ attng woanigg J 14,60--14,55; Mai 14,75-—-14,65; Auguſt 15,05——14,95. Tendenz:

ünfts Beſchäftiau- zember 261, März 269, Mai 272,5, feſt; Roggen: Dezember 166,5,jedoch eine Wendung zum Günſtigen in der Beſchäftigurig des J n u rMärz 184, Mai 192, ſtetig Berliner Metallnotierungen.Ronzerns bevorzuſtehen. Wie bekannt wird, hat die Linke-Hoj ehe r 5 erln, 1. Dezember.mann-Lauchhammer A.G. in größerem Umfange Ausland s- Leipzig, 1. Dezember. Weizen, inl. 283--243, Roggen 160 Preise verstehen sich ad Lager in Devischiano für 100 Kilo

groß 2 eaufträge erhalten, die für die nächſten Monate ein raſches bis 170, Sommergerſte 205-—-230, Wintergerſte 175--190, Hafer plektrolyt- 1. 12. 30. 11 Or. H. Alum l. 12 30. 11.
Tempo der Produktion gewährleiſten und zu dem Verhältmis der 170--183, Mais 200-—-208, Raps 220--240, Viktorigerbſen 320 r Vpren 136 76 ins a5
rüheren Monate eine ganz beträchtliche Steigerung der Be bis 375. Tendenz: ruhig. za -kKupie 59 240 210 249- 245chäftigung der Geſellſchaft bringen werden. Es handelt ſich Magdeburg, 1. Dez. Goldmarkpreiſe. Weizen 12,30—12,50, Orte eiten eidunr re

dabei um braſilianiſche und ägyptiſche Aufträge ſ Roggen 8,30-8,40, Sommergerſte 11--12, Wintergerſte 9,30 50. Orig nen- iunenrzin
in Waggons, Lokomotiven, Motoren und Keſſeln. Für unſere Hafer 10--10,20, Mais 9,60——9,80, Viktorigerbſen 18,50-—-14,50 konzink wing 99einheimiſche Arbeiterſchaft wäre es jetzt, wo Weihnachten und der (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter e t VFz3 77.00 78 77 6078 keinnfghg 900- wo
Winter vor der Tür ſteht, eine erhebliche Beruhigung, zu wiſſen Station bei Ladungen von 300 Zentnern) Weizenmehl 34,50 bis a e o Anumon i62 e 162 166
daß das LauchhammerWerk mit Aufträgen bedacht wird und daß 35,25, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 24--85, feinſtes über Orig -Hiter- Siibei Barr.,
ſich wieder eine ausreichende und langanhaltende Beſchäftigung Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 6—-6,25, Alumin.-ni. n c 200 240 x e 16- 96. 196 96.50

bietet. Roggenkleie 5,50——6 (50 Kilogramm ab Verladeſtation). o r 2356 et 9.
ſj 1 12 50 11 A Hartiman 27 27 dachsenwert auzges. tiansacdeamp vz2. 5 79 Ciekti ich ausge ausges.Ber ne Börse asfeehe 26.60 26 60 iirgchehbpter aus es. Saroit 95. 94 Norddeutsche LIoyo 7. 7 Gelsenkirchen 720 70

(variable Anta e h r An 0-Guvano ausges. ausges t oher lohe 10 12 .37 d cheide mantel 25.60 26 76 er Handels, es. 137. 185.6 Ges, ſür elektr. Untern 17.5 ausges.
59) dt. Reichsanleihe 0,1621 0.187 Aschatſenbur ausges. austes. Kahltaun 79 6 77 chiesische Text 36 6B4.20 Commerzbank Harrene eo 0 197 Augsburg -dürnberg ausg is. ausges. Kah Aschersleben v aurge: hHuz o Schneider ausges auzges. Darmst Bank 1042 U. no ehster Farben 1147auzges.
3 S u C. 196 195 erlin-Karlsr. Ind. 6d t 4 Karlsr. Maschinen 26 37 542 chutert t4 Deutsche Bank b. 7 b Hoesco Stahl 74 1.75z h os u 9.3 Bingverke aus. Hattowiiz ausges. 987 Sieg-Solinz en 22 22.- Diskonto-Ges. 101.6 1016 se Ber aunsges 80490 9 C. 19 Gebr. öhler le ch ervwerke f8 Stettin-Vuſkan 22.50 19 7 Dresdner Bank 100. 1 G. Köln-Neuessen 75.653 7 0. 19 01 Buderus 82. 2 Cebr. ki rting 62,25 52 Stinnes 63.50 65 5 Mitteld. Kredit 89 60 aus ges Kölnroitw eil 24 75 83,603 W v 021 60.21 Chem v. Heyden 44. 67 42.62 krauss Co. 2autges. Stöhrkan m arn 118. II16. Ah t. -Ges iur Anilin e Linke ho tmann ausge:schantung e Dain ler 26 256 26 2 la meyer 69 26 ausges. Leonhbaro Tietz 68 6 At G 95. v i Mannesmann z 68.Deutsc-Austral. a Dt. Atl. Tel. 30. b 30 Laurati tie 3176 Trang radio ausges Bad. Anilin 115 154.7 Oterdeoart 40. 4i Verein. Elbschriff ausges Deuisch Kali 21. a2eusge: Lucvw i Locewe 1 8. auzges. Ver. Schuh ausges. j Ber menn ausges. ausges J Oberkaro 86. 35 78Sank ſor elertr. Werte B, 2usger. Deutsch. Eisenhande] 31 50.6 C Lorenz t8. 16 Vo el Tel. 44 44 Berliner Nasch. t 9 Oberboks b 68Bank für Brauina. ausge: ausger. blekir Lieferung 71 20 6.76 Meansſelc 60, Westere ein ausges. t ochumer Cuss auges. 5 Orenstein 7e armer t an verein ausqes du e. bssener Steink. 6 7 Matc rer c eutz Molit Naschinen aus es. 31 Chem Griesheim ausge, ausdes. Phoenix 65. z 62Bayr Hyp.-bank 20zges. a. fatt er auste: No. V olle 36. Zzelisioft W aldh. ausges. ausges Co ni-Caor ich ausges ausge:. bhein. t raunkohle ausres 12775 e öän e I|1115. Felhen Guvill. 7 Ost werbe 94.7 b Zimn ermann I. 14 Dessau as 60 c aezye t eimnstah aus es 0 75Le z Kredit 80 Golcsct midt 62 25 ausge Pöge Elebtro ausqe: 3 Jerminnotierungen Deuts ch Luxemb. 5 2 d pombsacher i. l 1 7622 Gebierr Kredit 87 Cotta V aga on aurges. bath ber ausges. nusges. er mecio Korem er Deutsch Erod! 68. auscer. Futgerswerke autge:. ausges.ſchsdank 131. Hackeihat 38.26 56 75 kheinn etan 276 16 p h Deuisch Masch. ausges. ausges. Schuckert Elektr. 62. 75C t 87 n Bankv ö. Hamersen 7. Rh.- W. Sprengstoft ausges. 11 72 Hapa. 78.60 76. Dynamit 85 ausge Siemens-Halske 76 50 74.60unu ehe t 103.25 104, Hann, Waggon l 862 I Rhenania 28.20 I Hamburg-Süuo 86.50 8. bſbert. Farben 114.5 auge. I Otavi Minen 265.12 26.



Beſchränkung von Kktionärrechten
Grundſätzliche Reichsgerichtsentſcheidung vom 16. Oktober 1925.

Jm Juli 1922 verpflichteten ſich ſieben Aktionäre der St.
Aktiengeſellſchaft zum Zwecke der vernünftigen Ausnutzung
ihres Aktienbeſitzes, ihre Aktien bis zum 1. Juli 1982 nicht zu
veräußern. Sie übergaben ſie dem Rechtsanwalt W. in Chem
nitz als Treuhänder mit der Bedingung, daß dieſer „alte Rechte
aus dem Aktienbeſitze, insbeſondere auch das Teilhaberrecht an
den Generalverſammlungen, ſo beſonders das Stimmrecht aus
üben ſollte“. Dieſe Vollmacht wurde gegenüber den einzelnen
Verpflichteten für unwiderruflich erklärt. Unter den Vertrags
ſchließenden befand ſich auch der Rittmeiſter X. in Chemnitz.
Er händigte 310 St.-Aktien an den W. aus. Dieſe Aktien ge
hörten jedoch zu dem ungeteilten Nachlaſſe ſeiner Ehefrau, ſo
daß außer ihm ſeine drei minderjährigen Kinder geſetzliche An
ſprüche daran haben. Jm Februar 1923 erhielt der X. ſeine von
dem Treuhänder W. bei der Deutſchen Bank in Chemnitz hinter
legten Aktien von der Bank zurück. Rechtsanwalt W. hat darauf
gegen X. Klage auf Herausgabe der Aktien gemäß der vertrag-
lichen Verpflichtung erhoben.

Die Klage iſt in allen Jnſtanzen Landgericht Chemnitz,
Oberlandesgericht Dresden und Reichsgericht abgewieſen
worden. Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen iſt
zunächſt die Feſtſtellung des Oberlandesgerichts von Bedeutung,
daß der Beklagte den Aktienvertrag lediglich im eigenen Namen
und für ſeine Perſon, nicht aber zugleich als geſetzlicher Ver
treter ſeiner minderjährigen Kinder geſchloſſen hat. Da aber
die Aktie ihrem Jnhaber nicht nur einen vermögensrechtlichen
Anſpruch gewährt, ſondern auch das Recht, ſich an der Ver
waltung der Aktiengeſellſchaft und ihres Vermögens zu be-
teiligen, erklärt das Reichsgericht durch den abgeſchloſſenen
Aktienvertrag die Rechte der Miterben des Beklagten in unzu-
läſſiger Weiſe für geſchmälert und beſchränkt. Denn die Erheb-
lichkeit der den Aktionären durch die 88 254, 266, 252, 271
H. G. B. eingeräumten Rechte ſeien nicht zu unterſchätzen. Sie
geben dem Aktionär die Möglichkeit, unter anderem bei
Satzungsänderungen, Herauf- oder Herabſetzung des Aktien
kapitals und ähnlichen wichtigen Angelegenheiten einzugreifen.
Es iſt zwar nicht unzuläſſig, Jnhaberaktien einem Dritten mit
dem Auftrage zu überlaſſen, beſtimmte Aktionärrechte nach
Weiſung des Aktionäreigentümers geltend zu machen. Die
ſieben Aktionäre haben hier aber alle aus dem Aktienbeſitz ſich
ergebenden Aktienrechte auf die Dauer von 10 Jahren unwider-
ruflich übertragen, damit W. ſie nicht nur in eigenem Namen,
ſondern auch nach eigenem Ermeſſen ausübe. Darin liegt aber
eine Veränderung und Schmälerung der die Miterben betreffen
den Aktionärrechte und inſoweit eine unerlaubte Verfügung
über Nachlaſſungsgegenſtände ſeitens eines Miterben. Aus
dieſem Grunde iſt der Vertrag vom Juli 1922 als nichtig zu
bezeichnen, weil er ungeeignet war, Rechtsbeziehungen zwiſchen
den Parteien zu ſchaffen.

Siemens- Schuckert in Uruguay. Wie mitgeteilt wird, hat die
Firma eine Zweiggeſellſchaft in Montevideo unter dem Namen
„Compania Platenſe de Elecotrocidad Siemens-Schuckert“ ge
gründet. Das Projekt wird mit dem ſteigenden Bedarf an elek-
griſmen iudrüftungegagenſtänden und Materialien in Urugugh
begründet.

Vereinigte Glanzſtoffabriken, Elberfeld. Die Verwaltung teilt mit. daß
das Angebot der Aktien, welches den ſchon im letzten Börſenbericht erwähnten
erheblichen Kursrückgang veranlaßte, in den inneren Verhältniſſen bei de

Geſellſchaft nicht ſei. Allerdings wären die Abſatzverhältniſſe infolge verringerter achfrage etwas ungünſtiger geworden, zumal die Kon-
kurrenz überall in der Welt ſehr erſtarkt iſt.

Manoli A.-G., Berlin. Das abgelauſfene Geſchäftsjahr ſchließt mit einem
kleinen Reingewinn ab, der vorgetragen werden ſoll. Eine Dividende kommt
demnach nicht zur Verteilung.

Vom Bücherttſch
Alfred Brehm, Auf Forſcherfahrt in Nord und Süd. Erleb-

niſſe bei Menſch und Tier. Herausgegeben von Carl W. Neu-
mann. Ganzleinen 10. R.-M. K. Thienemanns Verlag, Stutt
gart. Brehms klaſſiſches „Tierleben“ kennt alle Welt, nur wenige
aber wiſſen bis heute, daß dieſer Meiſter der Tierſchilderung zu-
gleich ein berühmter Forſchungsreiſender war, der
den ſechſten Teil ſeines Lebens in fremden Erdteilen zugebracht
hat. Jn vorliegendem Werk bietet nun Carl W. Neumann eine
beachtenswerte Auswahl der Schilderungen ſeiner Forſcher- und
Wanderfahrten.

„Deutſche Muſikpflege“. Herausgegeben von Prof. Dr.
Joſef Ludwig Fiſcher in Verbindung mit Ludwig Lade. Verlades Bülhnenvolksbundes in Frankfurt am Main. Dur
unſere Zeit geht ein Sehnen nach Vertiefung der muſikaliſchen
Bildung. Man braucht nur die Leiſtungen der verſchiedenen
Jugendgruppen anzuſehen oder die Maßnahmen der Regierung
zu betrachten, die nicht nur den Muſikbetrieb in der Schule auf
neue Grundlagen ſtellen, ſondern auch den muſikaliſchen Privat-
unterricht zu beſſern und zu fördern trachten, ſo wird man inne
werden, daß viele lebendige Kräfte am Werk ſind, der deutſchen
Muſikpflege eine entſcheidende Richtung auf die höchſten und edel-
ſten Ziele zu geben. Es erſcheint faſt ſelbſtverſtändlich, daß da
der Bühnenvolksbund ebenfalls auf dem Plane erſ a

mitund für ſeinen Teil ernſthaft an den neuen Aufgabenarbeitet. Sein Sammelband es Jahres 1925 iſt ganz und gar
der Beleuchtung der deutſchen Muſikpflege gewidmet. Vierzig
Künſtler und Gelehrte haben hier über die verſchiedenen Gebiete
der deutſchen Muſik eine Reihe gediegener Aufſätze beigeſteuert,
die das Problem von allen Seiten zu faſſen bemüht ſind. Was
dieſe einzelnen Arbeiten, deren Mannigfaltigkeit und Fülle des
Stoffes Erſtaunen erregt, durchweg auszeichnet, iſt der wahrhaft
heilige Eifer, mit dem jeder Verfaſſer ſeinen Standpunkt klar
legt. Ob nun proteſtantiſche oder katholiſche Kirchenmuſik be
trachtet wird, ob es ſich um Theater oder um Kino handelt, ob
der Konzertbetrieb oder die Hausmuſik oder der Volksgeſang un
terſucht werden, ob der Blick auf die Muſikwiſſenſchaft oder auf
das Muſikſchaffen der Gegenwart gelenkt wird: immer wird mit

Glück verſucht, auf den Grund der Dinge zu gehen und
ſie dem allgemeinen Verſtändnis nahe zu rücken. ſſerg er
freulich erſcheint es, daß es den verſchiedenen Verfaſſern, unter
denen wir die in Halle wohlbekannten Prof. Hans Joachim Moſer
und Arnold Schering finden, gelungen iſt, ihre Beiträge ſriliſtiſch
ungemein friſch und lebendig zu geſtalten, ſodaß es für den Leſer
ein Genuß bleibt, den anregenden Gedankengängen zu folgen.
Einzelnes aus der Fülle des Gebotenen herausgreifen, hieße den
Jnhalt des Buches abſchreiben. Jeder Muſikfreund, welcher Rich-
tung er nun auch zuſchwören mag, wird aus dieſem ſchönen Buche
r Wiſſen beveichern und ſeine r vom Weſen der

uſik vertiefen können. Die Ausſtattung dieſes Jahresbandes
iſt mit vornehmem Geſchmack beſorgt. Bühnenbilder und Bild
niſſe zeitgenöſſiſcher Tonſetzer ſind beigefügt. Der Preis des
Bandes beträgt 7,50 Mark; er iſt angeſichts der Güte des Jn-
halts und der Aufmachung durchaus gerechtfertiat. Künſtlern

und Laien, überhaupt einem jeden, dem die Veredelung der deut
ſchen Muſikpflege am Herzen liegt, ſei die Anſchaffung des

rkes, das ſich ſehr wohl zum Weihnachtsgeſchen eignet, an-
gelegentlich em len.

Vermögensſteuergeſeez und Reichsbewertungsgeſetz, be-
arbeitet von Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden, und
erſchienen im Verlag Arbeits und Steuerrechtsgeſellſchäft
m. b. H., Dresden. Es empfiehlt ſich, mit den neuen Ver-
mögensſteuer- und Bewertungsfragen zu befaſſen. Dieſem
Zwecke dient die Broſchüre. Das Werk iſt ein kurzgefaßter,
praktiſcher Führer durch die ſchwierigen Beſtimmungen.

Selbſthilfe in Mahn- und Klageſachen. Unter Berückſich-
tigung der neueſten Beſtimmungen herausgegeben von Franz
Kreuchauff, Muth'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis
1,90 Mark. Jn dem Heftchen iſt alles das zuſammengeſtellt,
was der Gläubiger wiſſen muß, um ſeine Außenſtände herein-
zubekommen. Auch über den ſchnellen Urkunden- und Wechſel-
prozeß, über das Offenbarungseidverfahren, den Verkauf von
Forderungen, Gerichtskoſten- und Rechtsanwaltgebühren bringt
das zu empfehlende Buch alles Wiſſenswerte.

Enderling, Paul, Die Glocken von Danzig.
Hellingrath. 120 Seiten. Halbleinen. 4. R.-M. K. Thiene-
manns Verlag, Stuttgart. Die Spannung der Handlung, die
Fülle der Abenteuer, die echte Zeichnung der geſchichtlichen Er-
eigniſſe und das ſchlichte Bekenntnis zum Deutſchtum machen das
ſchön ausgeſtattete Buch zu einem rechten Geſchenk für unſere
deutſche Jugend.

Der Wert der Schutzgebiets-Anleihe. Der Regierungsrat im
Reichsentſchädigungsamt Dr. Hans Burchard hat die Frage
nach dem Schickſal der Anleihen zu beantworten geſucht und die

Probleme in einer Broſchüre erſchöpfend behandelt. Der Verfaſſer
weiſt in ſeiner Arbeit unter Zugrundlegung der Literatur und
Rechtſprechung und unter Berückſichtigung der völkerrechtlichen
Vorausſetzungen nach, daß die Schutzgebietsanleihe ein Papier iſt,
deſſen Beſitzer vollen Anſpruch auf Abtragung der ihnen gegen-
über eingegangenen Verpflichtungen haben. Das Buch iſt er
ſchienen im Verlag der „Ausilandswarte“, Berlin.

Ein Taſchenbuch für Deutſche. Jean Pauls politiſches Be
kenntnis. Frankfurter Sozietäts-Druckerei, G. m. b. H., Ab-
teilung Buchverlag, Frankfurt a. M. Jn künſtleriſchem Pappband
4,80 Mark. Jean Pauls hier zum erſtenmal geſammelte Ge-
danken über den Staat, über den Krieg, über die Lebensalter,
über den erhabenen und den lächerlichen Menſchen erheben den
Anſpruch, von allen, die Deutſchland wahrhaft lieben, gehört zu
werden.

Der Greif-Almanach 1926. (Groß-Oktav. 181 Seiten mit
zahlreichen Abbildungen. Auf holzfreiem Papier. Jn Karton-
einband 1,20 Mark.) Ein moderner Ausläufer der klaſſiſchen
Muſenalmanache von einſt iſt der kleine, ſchmucke Greif-
Almanach, den Cotta in dieſem Jahre in die Welt ſendet.
Der Almanach bringt eine Fülle wertvoller dichteriſcher, erzäh-
lender und wiſſenſchaftlicher Beiträge aus der Feder erſter
Autoren unſerer Zeit.

Halle (Saale),
4520 u. 1630.

durch die Goethe-Buchhandlung,

Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.:
Turnſchuhe ter Gumm-Bieder, Große

Steinſtr.

Von BHBerthold

den man erspart. Wer Fein-
kostmargarine Schwan im
Blauband
verwendet, spart
manche Mark.

Preis 50 Pf. das
Halbpfund in
der bekannten

FRISCH G KIR T
von je I Pfund das farbigWir bitten, beim F

zu verlangen.
inkauf

illustrierte Familiendlatt „Die Blanband- Woche koste

ur Lotterie des Vaterländ, Frauen-Vereins.
In den meisten Geschäften erhältlich.

Preis nur 1 Mark.
Feine Gewinnse.

Tentralheizungen
auch für Einzeletagen und bestehende

täuser

Fernruf 5654 Gr. Ulrichstr. 54
Felegenſiensſtauf Setegenkieitskauf!

Fabrißgruncisfücſe
in Naumburg a. S., frei gelegen, Einfahrt, mit
12 P8. Wolfſcher Lokomobile, Schornyſtein, ca. 350 qm
Arbeitsraume, mit angrenzendem Garten, Gebäude
ma'ſiv, helle Räume, 2 eigene Brunnen, elektr. Licht
und Kraſt. Preis 14500 M. bei 6-10000 M. An-
zahlung, ſofort zu verkauſen. Jntereſſent. ſchreiben
Poſtfach 114 Naumburg an der Saale. Tele

phon 239 Naumburg an der Saale.

Fr. 5wiekert, Halle(S.)
empfiehlt ab Mittwoch den 2. Dez., einen

frischen Transport
Ofcenburger u. Seeländer sowie

JJI

J Einſoillßommenes
Deihnachtsgeſchenk,

für die Hausfrau
ſind (höne

V

Dekorationen,
rasqarnikuren,

7

700
J

TiſchdedhcWir führen nur gute ind beste

Qualikäten zu. auffallend
2 billigeſt Preiſen
beſuchen Sle bitte unſere große

Weilhnachts-Sondercts ſtellung

Halle a. S.,
Am Leipziger Turm.

belgiseſie, scſiwediseſie
und cläniseſie

Pfercie.
M.. er ruf 2921

Bauerngut
ca. 60 Morgen Rüben- und
Weizenboden ſehr gute Wirt
ſchafisgebäude, lebend. und
totes Jnoentar, 1 Stunde von
der Vahn, in denkbar beſtem
Zuſtande. durch mich zu ver
kaufen. Beſuche bitte vorher
anzumelden.

Gustav Luther,Freybvurg (Unſtrut).

Iajähr, ca. 10 Zentn. ſchwerer
prima Zuchthulle
für 850 Mark zu verkaufen.

Major a. D. Knoepfel,
Kleinknugel.

Fernrur: Halle 5783.
Mitglied des provinzialſächſ.

Zuchtverbandes.

Schäfer hund

Rüde, 22 Monate alt, woifs
grau, ſehr kräfrig, einwandfret,
Schäferhu id Prüfung V ſchuß
und mannfeſt, preiswert zu ver
kaufen. O. Mann. Halber
ſtadt a. H., Gueiſenauerſtr. 67.

u
n
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S

Dandwirte?!
Das Landbund- Jahrbuch 1926 iſt erſchienen!

Beſtellt es hei den Pértrauensmännern, Kreis und
Hauptgeſchäftsſtellen oder

Otto Thiole, Buch- und Kunſtdruckerei
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62

direkt bei der Firma

S m

28. Zucht- und

der Viehverbaufsverelnlgung

in Oebisfelde-Kaltendorf.

von vormittags II. Uhr ab

Nutzuiehuersteigerung

Oehistelde-Kaltendort und Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

Montag, den 7. Dezember 1925,

kommen in unſerer Verſteigerungshalle in Oebisfelde-
Kaltendort, dem Staatsbahnhof gegenüber, zum Verkauf:

Tragende und friſchmilchende Kühe,
tragende Färſen, Bullen (von Herd-
buchtieren abſtammend) ſow. Pferde
und Fohlen.
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Hallo und Amgebung
Halle, Dezember.

O Tannenbaum
Da ſtehen ſie nun wieder allenthalben auf den Plätzen und

in den Toreinfahrten, die ſchmucken, grünen Weihnachtsbäume!

Plötzlich, über Nacht, iſt der Tannenwald in unſere Stadt ge
kommen. Noch blutet die Wunde, die die Axt des Holzfällers dem
Baume geſchlagen. Noch duften die Tannen nach dem kräftigen
Harz und Waldgeruch. Noch ſind die ewiggrünen Nadeln friſch
und zahlreich. Wie lange noch, dann fallen ſie herab, trocken und
unanſehnlich geworden unter der Hitze des Lichterſchmuckes.
Schließlich wandert der Baum hinaus in die Küche, in den Hof,
in die Müllgrube, in den Ofen. Ja, ſo endet nun einmal der
Ruhm dieſer Welt

Aber zunächſt ſteht der Tannenbaum im Brennpunkt des
Jntereſſes, vor allem der Kinder. Mit fachmänniſchem Blick
treffen ſie ihre Auswahl. Ordentlich breit müſſen die Zweige
ſein, damit ſie recht reichlich mit Schokoladenkringeln behängt
werden können. Und dann auch: je länger, je lieber! Vater und
Mutter ſind noch wähleriſcher, das heißt ſie wählen ihren Weih-
nachtsbaum nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten aus. Denn die
Zeiten ſind ſchwer und die Beutel meiſt leer! Aber man kauft
zuletzt doch noch beſtimmt einen Baum, ohne den nun einmal
ein deutſches Weihnachten ganz undenkbar iſt, und behängt ihn
auch mit allerlei ſchönen und leckeren Sachen. Sonſt kämen ja
nach Neujahr die Buben und Mädels um die Freude des Baum-
plünderns. Zwar ragen ja um dieſe Zeit die Zweige meiſt ſchon
recht ſchokoladenarm in die Stube.

Das alte Mütterchen aber oder der bleiche Junge, die ſich
m Heiligabend noch ein Tannenreis von dem leeren Stande
holen ihnen bringt dieſes ſchlichte Grün gewiß Licht in ihres
Daſeins Dunkel.

Jch ſehe ſie gern, dieſe erſten grünen Bäume. Sie tragen
ein Stück freier Gottesnatur und Eichendorffſcher Romantik in
unſere gefühls- und ſchönheitsarme Großſtadtſeele. Zumal wenn
ſie reif- oder ſchneeumglitzert in den dunklen Nachthimmel

ſtreben es.Einführung von Pfarrer Roenneke
Die Einführung des bisherigen Direktors des Ev.-Soß.

Preßverbandes für die Proving Sachſen und Pfarrers von
Spickendorf, P. Manfred Roenneke, als Pfarrer der vereinig
ten Gemeinden Halle Giebichenſtein und Cröllwitz fand am
1. Advent im feierlichen Gottesdienſt in der dichtgefüllten
Bartholomäuskirche durch Sup. Hell wig ſtatt.

Unter Choralblaſen des Jungmännervereins geleiteten die
Pfarrer und Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften den neuen
Pfarrer in die feſtlich geſchmückte Kirche. Sup. Hellwig führte
ihn unter Aſſiſteng von P. Kunitz und Barbe in ſein neues
Amt ein. Rektor Schneider begrüßte im Namen des Kreis
ſynodalvorſtandes, Prof. Dr. Holdefleiß im Namen der Ge-
meinde. Die kirchlichen Körperſchaften und die Kirchenbeamten
verpflichteten ſich durch Handſchlag. P. Roenneke predigte über
den Adventsruf zu gemeinſamer Arbeit: „Bereitet den Weg
des Herrn.“ Der Kirchenchor unter Leitung von Stud.-Rat

nkel bot Chorgeſänge.P. Roenneke wurde als älteſter Sohn des damaligen Bot-

ſchaftspredigers Liz. Roenneke-Rom 1881 in Gmunden geboren,
ſtudierte in Halle und Marburg, war Erzieher des Erbprinzen
Reuß j. G. in Gera, ſchließlich Pfarrer in Ruppersdorf, ſpäter
in Liebenwerda, von 1920--25 Direktor des Ev.Soz. Preß-
verbandes.

Raubüberfall auf offener Straße
Geſtern nachmittag wurden auf der Franckeſtraße einer

68 jährigen Witwe von zwer jungen männlichen Perſonen in
einem künſtlich hervorgerufenen re aus der Handtaſche
die Brieftaſche und Geldbörſe mit etwa 200 M. Jnhalt geraubt.
Die Täter entflohen in Richtung Prinzenſtra
unerkannt.

Hierzu erfahren wir noch, die Frau vom Bankhaus
Steckner bis in die Franckeſtraße von den beiden Burſchen verfolgt
wurde. Jm Bankhaus war ſie beim Abheben des Geldes vermut-
lich von den beiden beobachtet und dann verfolgt worden.

Die Bekämpfung der Tuberkuloſe

Wie führt man den Schutz der Angehörigen bei Volltuberkulöſen
in der Wohnung durch?

Zuerſt bedarf es der Bereitſtellung eines eigenen Bettes
für den Kranken. Jn Halle lagen 1924 die Verhältniſſe ſo:
Bekannt 542 Offentuberkulöſe (298 Männer, 238 Frauen,
s Kinder). Davon ſtarben im Laufe des Jahres 115. Kein
eigenes Bett hatten von den 212 Zugängen 18 8,5 Prozent.
Durch Abgabe von Betten und Umbettung (d. h. andere Ver
teilung der Betten) und Krankenhausaufnahme wurden 17 im
Bett abgeſondert, nur eine Familie war ablehnend. Die Ab-
ſonderung der Kranken im eigenen Schlafraum war nur ber
53 Prozent der Tuberkulöſen moglich.

Wo die völlige Abſonderung im eigenen Schlafzimmer nicht
möglich war, mußte man ſich durch Auseinanderſtellen der
Betten in 2 Meter Abſtand oder durch Aufſtellung von Roll-
wänden und Bettſchirmen helfen. Notwendig iſt, daß die An
gehörigen (Eheleute und Kinder) den Schlafraum nicht betreten,
während der Kranke ſich an oder auskleidet, da erfahrungs-
gemäß dann am meiſten bazillenartige Huſtentröpfchen und
Auswurf ausgehuſtet werden, ſondern erſt, wenn der Raum in
Ordnung gebracht und feucht aufgewiſcht iſt.

Am gefährlichſten für die Geſchwiſter und anderen Kinder
ſind Kinder mit anſteckungsfähiger Tuberkuloſe, weil ſie Vor
ſichtsmaßregeln zumeiſt vergeſſen. Sie dürfen daher die Schule
nicht beſuchen und ſind nach Möglichkeit in Heilanſtalten bis
zu ihrer Geneſung unterzubringen.

Eine weitere Gefahr bilden anſteckend tuberkulöſe Schlaf-
burſchen und Untermieter, denn ſie verheimlichen zumeiſt ihre
Krankheit und ſehen ſich nicht vor. Die Gefahr vergrößert ſich,
wenn der Untermieter Kinder bei ſich empfängt.die Erkenntnis dieſer Gefahr hat dazu geführt, daß andere

re Städte beſondere h Prüfung und Ueberwachung

r Schlafburſ erri n. 6F r Akeſergeſtete des Ortsvereins S Bekttmpfung der

Tuberkuloſe, r 1, werden Halleſche Einwohner
fachärztlich auf Tuberkuloſe unterſucht. Wer bereits in ärgt
licher Behandlung ſteht, bedarf der Ueberweiſung des behandeln
den Arztes. Anmeldung zur ärztlichen Sprechſtunde täglich,
außer Sonnabends nachmittags, von Uhr.

und entkamen

I. Beilage zur Halleſchen S-eitung
J u h iJm Weltall geht nichts verloren

Mittwoch Dezember 1925
—-—2

Zehn Minuten im halleſchen Fundbureau Was alles verloren und gefunden wird
Die Vergeßlichkeit iſt eine Krankheit, die in unſerem Zeit

alter der Nervenüberſpannung und Nervenüberreizung, wo die
Ereigniſſe ſich jagen und überſtürzen, ganz beſonders akut ge
worden iſt; Tücke des Objekts nennts der eine, Unachtſamkeit der
andere. Juſt, wenn wir vor der verſchloſſenen Haustür ſtehen,
merken wir, daß der Hausſchlüſſel aus der Taſche verſchwunden iſt;
alle anderen Schlüſſel ſind noch da, nur er iſt weg. Ausgerechnet
in dem Augenblick, wo der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzt, er
innern wir uns, daß der große Koffer noch friedlich im Abteile
ruht. Ganz zu ſchweigen von den Schirmen und Stöcken, die
freundliche Nachbarn in der Straßenbahn an ſich nahmen.

Unabgrenzbar iſt die Zahl der Gegenſtände, die auf ſolche
Weiſe verloren gehen, weniger groß, aber ebenſo unüberſehbar
die ſſe der Dinge, die gefunden und in den Fundbureaus abgeliefert werden. Noch iſt nämlich die

Ehrlichkeit unter den Menſchen nicht ausgeſtorben.
Noch exiſtiert Altruismus und anſtändige Geſinnung, wenn auch
die Selbſtſucht überall Licht und Luft wegnimmt. Jm h
meinen werden jedoch die Fundbureaus wie Feſtſtellungen be-
weiſen noch viel zu wenig benutzt, und die Zahl der abgeliefer-
ten Gegenſtände übertrifft faſt überall man ſtaune die Ver-

luſtmeldungen. UDas Lager eines Fundbureaus iſt ein Raritätenkabinett von
reinſtem Waſſer. Was hier ſo alles rumbummelt und ein ver-
geſſenes friedliches Daſein führt. Ruckſäcke, gefüllt mit nütz
lichen und unnützen Dingen, rakeln ſich zu Dutzenden auf den
Regalen herum, daneben Koffer jeder Art, große und kleine,
elegante und ſolche mit Altertumswert. Verſonnen ſtützt ein
Schaukelpferd, ein brauner, ſtruppiger Geſelle, den man in einem
Hausflur fand, ſeine geſpaltene Hinterbacke an einen Schrank
und träumt e h vor ſich hin. Ob der Erlöſer kommen
wird? Wohlig dehnen ſich Teppiche und genießen mit Andacht die
köſtliche Ruhe, hier werden ſie nicht getreten und geklopft, hier iſt
ihr Leben unantaſtbar; das reine Sanatorium. So faſſen's auch
die Stiefel auf, die ſich hier ſehr wohl zu fühlen ſcheinen, ſie
ſehnen ſich nicht nach ihrem Eigentümer zurück, haben ſie es doch
hier viel beſſer, wo niemand ſie ſtrapaziert. Da ſind Schlüſſel und
Schlüſſelbunde, zentnerweiſe liegen ſie in allen Formaten aufge-
ſtapelt. a werden, ſind nicht dabei, und die da ſind, holt
man nicht ab. Aus Treſors blinken Gold und Silberketten,
monatelang warten ſchon Dutzende von Armbändern auf ihre Be-
ſitzerinnen, echte Perlenketten, Brillantkolliers und Broſchen. Ein
paar Taſchenuhren ticken in den Regalen der Schränke, ſie
wurden erſt kürzlich eingeliefert; die anderen alle, viele Dutzende,
liegen leblos da, ſeit Wochen, Monaten, ohne Herren. Auf
einem kleinen Zettelchen tragen die Sachen ihr Regiſterzeichen. Jn
dickleibigen Folianten ſteht ihre Lebens- und Leidensgeſchichte ge
ſchrieben, wer ſie fand und wo und wann.

Die Beamten buchen und ſuchen. Jm allgemeinen wickelt ſich
der Verkehr mit dem Publikum

ziemlich reibungslos ab. Nur Geduld müſſen die Beamten
haben, manchmal überirdiſche Geduld ſogar. Da kommt nun eine
fanatiſche Hausfrau zum zehnten Mal am Tage und will ihren
Mülleimer wiederhaben, den ſie im Hofe ſtehen ließ, als ſie mit der
Nachbarin ſchwatzte. Jn qualvoller Pein wartet ein Ehemann,
ſeine Sohlen brennen, ſein Herzſchlag iſt furchtbar beſchleunigt;
er hat a Ehering verloren und will ihn wiederhaben. Muß
ihn wiederhaben, denn der Mittag rückt heran; über Nacht ließ es
ſich noch verheimlichen doch am hellen lichten Tag iſt dem Ge
richt nicht auszuweichen, der Ghefrau kriminellem Jnſtinkt!
Ueverhaupt die Eheringe. Die Beamten wiſſen ein Liedchen davon
zu erzählen. Jſt es doch ein mederſchmetterndes Bewußtſein, daß
gerade die Eheringe, die doch eigentlich wie Pech und Schwefel am
Finger ſitzen ſollen, ſo leicht vom Finger rutſchen, oder aus der
Weſtentaſche.

Jn einer Ecke des Fundbureaus ſieht es gerade aus
wie im Optikerladen;

dort ſteht ein alter Herr und probiert zahlloſe Brillen durchAuswahl iſt genügend vorhanden, jedes Faſſon, n der Hutabtei-
lung ſind die Hüte zum Ausſuchen, Herrenhüte aller Art,
Pralinéform, Spucknapfformat, auch Melonen und Eſſen ſind da.

Daß man ſeinen Hut unterwegs verlieren kann, iſt ja nicht
weiter erſtaunlich, wie aber jemand eine Baßgeige verlieren kann,
iſt mir noch heute ein Rätſel. Auch Schreibmaſchinen kann man,
wie ein Blick in das Fundbureau nachweiſt, ohne weiteres finden,
ebenſo Gebiſſe, Fahrräder Ob gerade dieſe Sachen allerdings den
rechten Weg des „Verlierens“ gegangen ſind, iſt wohl zweifelhaft,
deshalb ſpürt auch unſere Kriminalpolizei ganz gern mal etwas
im Fundbureau herum; und dadurch, daß ſich die beiden Be
hörden gegenſeitig unterſtützen, iſt ſchon manches Verbrechen auf
dieſe Weiſe aufgeklärt worden.

Auch eine Lebensmittelabteilung
gibt es im Fundbureau, gerade wie im Kaufhaus. Denn es iſt
nicht anzunehmen, daß das, was ein Beamter aus einer ge-
räumigen Aktenmappe herauskramt, ſein Frühſtück iſt: ein mäch-
tiger Schinken, 2 Pfund Aufſchnitt und eine Leberwurſt, dazu
eine d Kognak. Viele ähnliche Taſchen bewahrt man ge
wiſſenhaft auf. Lebensmittelpakete werden ſehr häufig gefunden,
ganz beſonders in der bekannten Nacht vom Freitag zum Sonn-
abend. Und dann die Damenhandtaſchen! Zu jeder Tages-
und Nachtzeit werden ſie gefunden, hauptſächlich auf den Bänken in
den Anlagen, weil man dort meiſt an anderes denken muß. Auch
jetzt noch im Winter. Dort werden auch die meiſten Schirme ge
funden, ebenſo in der Straßenbahn.
Das Fundbureau kann, wie überall ſo auch auf dieſem Ge

biet, über die Wandlungen der Mode im letzten Jahr und die
neueſten Modeſchöpfungen reſtloſe Auskunft geben. Dr. Wendel.

Der Siegeszug des Kraftwagens
Wieviel Kraftfahrzeuge gibt es in Deutſchland? und in Halle? Faſt mehr als 50 Prozent Zunahme

in einem Jahr.
Erſt kürzlich war an dieſer Stelle in der „H. Z.“ darauf hin

gewieſen worden, daß bei uns in, Deutſchland die Verhältniſſe
noch ſo liegen, daß das Verkehrsmittel der Gegenwart, der
Kraftwagen, den Steuerbehörden als ein Zeichen beſonderen
Mißtrauens für den Beſitzer gilt, ja, daß das Kraftfahrzeug als
Luxusgegenſtand betrachtet wird! Noch heute wird das völlig
veraltete Beſteuerungsſyſtem von 1906 angewendet, das bei
Maſchinen mit mittelmäßigem Kolbendruck und rund 900 Touren
die Normalziffer findet. Durch dieſe Normaliſierung iſt unſere
ganze Motoreninduſtrie bekanntlich in eine falſche Bahn ge
drängt worden, da der deutſche Jngenieur gezwungen war, mit
ernem Minimum an Kraft ein Maximum an Leiſtung zu
erzeugen!

Alle dieſe Hemmungen haben jedoch auf die Dauer den
Siegeszug des Motorfahrzeugs in Deutſchland nicht aufzuhalten
vermocht! Nach einer Aufſtellung des ſtatiſtiſchen Reichsamtes
beträgt die

Zunahme der Kraftfahrzeuge von 1924/25 45 Prozent.
(Unter dem Begriff „Kraftfahrzeug“ ſind alle Fahrzeuge mit

Verbrennungsmotor, als da ſind: Großkrafträder, Perſonen
kraftwagen, Laſtkraftwagen und Kraftfahrzeuge für ſonſtige
Zwecke zuſammengefaßt.) Die Geſamtſumme betrug:

1923: 212 949 Kraftfahrzeuge,
1924: 293 032 Kraftfahrzeuge,
1925: 425 826 Kraftfahrzeuge.

Jn dieſen nackten Zahlen drückt ſich deutlich genug die
Meinung aus, daß der Kraftwagen kein Luxus iſt.

Wenn wir nun die Steigerung von 1924—-25 betrachten, iſt
es intereſſant feſtzuſtellen, daß die größte Steigerung mit
66 Prozent Zunahme bei den Großkrafträdern
liegt; ſie ſtiegen von 97 965 auf 161 508 Stück. An zweiter
Stelle rangieren die Droſchken und Omnibuſſe mit rund 50 Proz.,
von 9333 auf 14 008 Stück.

Nehmen wir nur die ſämtlichen Kraftwagen, die in Halle
laufen, ſo kommen wir mit dem Stichtag vom 7. November 1925
auf dief ſtattliche Zahl von 2492 Fahrzeugen;
davon entfallen auf

Perſonenwagen 1061 Stück,
Laſtwagen 508 Stück,
Motorräder (0,75 Brems-PS.) 923 Stück.

Gehen wir in unſerer Statiſtik rückwärts, ſo finden vir,
daß am 1. Januar 1925 genau 1024 Fahrzeuge weniger vor-
handen waren als am 7. November: nämlich 1468 (640 Per
ſonenwagen, 349 Laſtwagen und 479 Motorräder), Am 1. Januar
1924 waren es 942 Stück (368 Perſonenwagen, 271 Laſtwagen
und 203 Motorräder) und am 1. Januar 1923 nur 616 Stück
(277 Perſonenwagen, 220 Laſtwagen und 119 Motorräder). Am
ſtärkſten prägt ſich die Steigerung bei uns in der Verachtfachung
der Motorräder aus. Als Kurioſum ſeien noch die Zahlen von
1911 erwähnt: im ganzen 157 Fahrzeuge, davon entfallen auf die
Perſonenwagen 108, auf die Laſtwagen 8 und auf die Motor-
räder 41.

Unter den Ländern ſteht mit mehr als der Hälfte aller
Kraftfahrzeuge Preußen an der Spitze; in einigem Abſtande
folgen dann Bayern und Sachſen. Von den 14 preußiſchen
Provinzen ſteht das Rheinland mit 60960 Fahrzeugen an der
Spitze. Es folgt dann Berlin mit 85 680 Stück.

Jnterefſant iſt
das Verhältnis der Kraftfuhrzeuge zur Eintdohnergzahl.

Hier ſteht Hamburg mit 106 Einwohnern auf ein F
an erſter Stelle. Es folgen dann Berlin mit 109, Bremen mit
116, das Rheinland mit 117 und Sachſen mit 118. Die
iete Provinz iſt Oderſchlefien mit je 103 Einwohnern auf ein

Automobil. Vergleichen wir nun dieſe Zahlen mit denen des
Auslandes, ſo iſt feſtzuſtellen, daß Deutſchland nicht nur hinter
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, ſondern auch hinler
faſt allen anderen europäiſchen Staaten zurückbleibt. Amerika
zählt auf je 6 Einwohner einen Kraftwagen, Kanade auf 14,
Großbritannien auf 60, Frankreich auf 71, Schweden auf 95
und Deutſchland auf 244 Einwohner einen
Kraftwagen.

Jmmerhin ſteht Deutſchland nicht an der letzten Stelle in
der Weltſtatiſtik. Der Kurioſität halber ſei exwähnt, daß dieſen
Platz Britiſch-Jndien mit 4950 Einwohnern auf ein Auto hält

H. B.

Schreibmaſchinendieb. Jn der Neuen Promenade wurde
eine Schreibmaſchine geſtohlen. Der Dieb hat die Fenſterſcheibe
des Bureauzimmers herausgenommen, nachdem er den Kitt fort
gekratzt hatte. Er konnte dann ungehindert das Fenſter von innen
öffnen und die Schreibmaſchine ſtehlen.

Tannengrün mit Kerzenſchmuck gab dem heutigen Wochen-
markt vorweihnachtliches Ausſehen. Der Weihnachtsſchnee, zwar
ein wenig ſchmudelig, war auch vorhanden, war ſogar mitten auf
dem Wochemarkte zu Schneebergen aufgeſchüttet, über die be
ſtimmt jeder dritte Wochenmarktbeſucher ſtolperte. Warum ſollte
auch der Schnee weggekarrt werden, wir haben doch ſo viel Platz
auf unſerem Halleſchen Wochenmarkte. Walnüſſe konnte man
heute mit 50 Pf. erſtehen, Aepfel für 30 und 35 Pf. waren am
meiſten vertreten. Auf dem Fleiſch und Geflügelmarkt herrſchten
Haſen zum Preiſe von 1,20 bis 1,50 Mark und Gänſe zum Preiſe
von 1,380 Mark. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Hechte 1,60
Mark und für Aale 2,34 Mark. Butter wurde heute billiger, und
zwar zum Preiſe von 1,10 bis 1,30 Mark angeboten. Eier koſteten
wieder 18 Pf.

Feſtabend des Marthahauſes. Aus Anlaß des 40jährigen
Beſtehens des Marthahauſes findet am Donnerstag abends
728 Uhr in der „Loge zu den fünf Türmen“ ein Feſtabend
ſtatt. Sup. Moehr hält den Hauptvortrag über „Die Schönheit
des Frauenberufes“. Von den Zöglingen des Hauſes werden
Geſänge und Deklamationen geboten, u. a. ein Feſtſpiel „Der
Kurrendaner Martin Luther“. P. Fritze leitet den Abend durch
eine Begrüßung ein, Sup. Meinhof hat das Schlußwort.

Wohlfahrtsverkauf des St. Ulrichs-Miſſions-Frauen-
vereins. Der vor Jahrzehnten vom verſtorbenen Oberpfarrer
Richter gegründete Frauen-Miſſions-Verein ſammelt immer
noch aller 14 Tage an 50 Frauen und Mädchen der Gemeinde
zu ſeiner Liebesarbeit, jetzt unter der Leitung von Pfarrer
Sch ü n tz. Jahrzehntelang hat dieſer Verein die Schweſternſtation
der Gemeinde getragen und reichen Erlös für die Miſſion und
den Guſtav-Adolf-Verein und das Shyriſche Waiſenhaus in
Jeruſalem gebracht. Diesmal findet ſein Weihnachtsverkauf im
„Roten Roß“ am 8. Dezember ſtatt. Wieder ſind fleißige
Frauenhände monatelang tätig geweſen, um ſchöne Weihnachts-
geſchenke zu arbeiten, und Freunde der Sache haben mit Gaben
nicht gekargt. So ſei ſchon heute auf dieſen Weihnachtstiſch
hingewieſen und namentlich die vielen Freunde des heim-
gegangenen Paſtors Richter ſeien an dies Werk erinnert. Möchte
dem Verein ein voller Erfolg beſchieden ſein!

Volkshochſchule. Am Sonnabend, dem 5. Dezember,
ſpricht in der Aula des Reform-Realgymnafiums, t
der Direktor an der Preußiſchen Staatsbibliothek in Berlin,
ſſor Doegen. in Thema lautet: „Gtimmen dor
o r iedern“, mit Laut und Lichtdildvorführungen. (Tiehe

nſergt.
Stadttheater. Am Sonnszag geht Wagners „Lohengrin“

anläßlich des 75jährigen Beſtehens des Werkes neueinſtudiert
in Szene. Muſikaliſche Leitung: Generalmuſikdiroktor Grich
Vand; Spielleitung: Oberregiſſeur Roesloar.
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Konzert der Muſikvereinigung „Treue“
Die wenigen Eindrüche, die man geſtern von dem Konzert

dieſer jungen Vereimgung mit ſich nehmen durfte infolge
anderer übernommener Verpflichtungen konnte nur ein kleiner
Teil der mit faſt einer halben Stunde Verſpätung begonnenen
Vortragsfolge gehört werden waren doch recht erfreuliche. Daß
das Hauptverdienſt dem Leiter des Vereins, Dr. Fr. W. Schön

err, an dem guten Gelingen der Darbietungen zufällt, ſei be
onders betont. er iſt ein Fachmuſiker, wie er, am richtigen
latze, der ſeine vor allem einmal zu guter Muſik er-

zieht und dieſe dann auch richtig einzuſtudieren vermag.
So bot die Vortragsfolge nur Namen von beſtem Klang, wie

Gluck, Händel, Schubert, Mendelsſohn, Mozart u. a. m.
Der gemiſchte Chor atmete eine belebende Friſche in Klang

und Ausdruck und entwickelte im Forte ſchon eine erfreuliche
Klangfülle, die nur noch zu veredeln wäre; auch dynamiſch konnte
man zufrieden ſein, während in deklamatoriſcher Hinſicht noch
mancher Mangel auffiel; hier ſollte vor allem den Konſonanten
größere Beachtung geſchenkt werden!

Das kleine Streichorcheſter zeigte ſein Können in einem
Concerto grosso Händels, wobei man beſonders über das gute
rhythmiſche Zuſammenſpiel ſtaunen mußte; daß klanglich noch
manches roh wirkt, iſt verſtändlich, aber jedenfalls iſt Dr. Schön
herr auf dem m Wege und darf des Wohlwollens der Kritik
ſtets ſicher ſein. nun die übrigen Darbietungen (ein Streich-
quartett-Satz, Frauenterzette, 2 Sätze aus der Es-dur-Sinfonie
von Mozart) auf gleicher Stufe ſtanden, ſo dürfen Ausführende wie

Dirigent zufri ſein. Dr. Alfred Fast.
Klavierabend von Kdolf Watermann

Mit einer erleſenen, wenn auch nicht ganz ſtileinheitlichen
Vortragsfolge (Beethoven, Chopin, Liſzt) wartete geſtern im
Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ der Berliner Pianiſt
Adolf Watermann auf.

Leider war es infolge anderer kunſtrichterlicher Verpflich
tungen nicht möglich, das ganze Programm zu hören, und ſich
ſo ein umfaſſendes, abſchließendes Urteil zu bilden.

Jedenfalls verfügt der Künſtler über ein beachtenswertes
techniſches Rüſtzeug, wenn dieſes auch noch nicht als abſolut
zuverläſſig zu bezeichnen iſt. Die h-moll-Sonate von Liſgzt mit
ihrem von dramatiſchem Geiſt erfüllten, aber auch leicht ans
Virtuoſenhafte grenzenden Weſen gab ihm reichlich Gelegen-
heit, ſein Können zu beweiſen. Er zeigte hierbei ſowohl gute
Anſchlagskultur in der Kantilene, wie die nötige Wucht für die
gewaltigen Gefühlsausbrüche. Nur achte er noch mehr auf den
Pedalgebrauch, mit dem er noch nicht ſo recht auf „gutem Fuße“
zu en ſcheint, wie manche Unſchönheit in dieſer Hinſicht
bew es.

Vortraglich hinterließ er auch im allgemeinen günſtige Ein
drücke (Chopin b-moll-Nocturne!), doch dürfte auch hier noch
ein tieferes Erfaſſen des Gefühlsgehaltes nichts ſchaden. Ob
Adolf termann Beethoven (g-dur-Sonate op. 31 und c-moll-
Variationen) zu erſchöpfen gewußt hat, ſei dahingeſtellt.

Für die gebotenen Leiſtungen ſpendete der kleine Hörer-
kreis verdienten Beifall. Dr. Alfred Fast.

Die Schupo wird ſchon Ordnung halten, falls das Ge
dränge zu groß werden ſollte, wenn die glücklichen Gewinner
der Lotterie des Vaterländiſchen Frauenvereins ab 6. Dezember
die Liſten bei den Firmen G. Aßmann und Hempelmann &K
Krauſe einſehen. Schon am 3. Dezember iſt Ziehung!l Die
Loſe gehen reißend ab, kein Wunder: ſie koſten ja nur 1 Mark,
und ſelten iſt wohl Gelegenheit geboten, für einen ſo geringen
Einſatz derartig wertvolle Sachen zu gewinnen. Drum, wer
ſeinen Kindern eine Freude machen oder, die Wohnungs-
Einrichtung vervollſtändigen will, der zögere nicht, ſich noch
einige Loſe zu ſichern, die in allen größeren Geſchäften zu
haben ſind. Am 7. und 8. Dezember kann dann der Segen
aus der „Bergloge“ am Jägerplatz abgeholt werden.

Geſellſchaft zur Pflege der Lichtbildkunſt, Halle (Geſchäfts-
ſtelle: Fleiſcherſtraße 11). Am Sonntag fand im Evangeliſchen
Vereinshaus“ die 3. Tagung des Gaues SachſenThüringen im
Verband Deutſcher Amateurphotographenvereine (Sitz München)
att Herr Max Schiel-Leipzig begrüßte zunächſt die erſchienenen

ertreter der Gauvereine und dankte der Geſellſchaft zur Pflegeder Lichtbildkunſt e. V. Halle als dem gaſtgebenden Serein für

die Vorbereitung des Gautages. Alsdann gab er eine kurze
Ueberſicht über den augenblicklichen Stand des Gaues, der die
dem Verband angeſchloſſenen Vereine des Landes und der Pro-
ving Sachſen umfaßt und teilte mit, daß ihm nach kaum ein-

Romantiſche Studienfahrten
Von Hans Richter

Hans Richter ſchildert im nachfolgenden Feuilleton,
wie ſich ihm auf einer Studienfahrt nach Jtalien
und Norwegen das Erlebnis der großen Vergangen-dieſer Länder zur Viſion zweier Menſchen

ickſale verdichtet, die er in den beiden Hiſtorien
eines neuen Werkes „Das Spielzeug Gottes“ ge-

ſtaltet hat. Der Aufſatz gibt einen intereſſanten
Aufſchluß über den dichteriſchen Schaffensprozeß.

Als ich im Juni des vergangenen Jahres mitten in Wolken
und Regen auf dem Brenner ſtand, weil die Oeſterreicher meinen
Koffer aus unerfindlichen Gründen in Jnnsbruck hatten liegen
laſſen, und weil ich ihn den Jtalienern allein nicht anvertrauen
wollte, da wußte ich noch gar nicht ſo recht genau, was ich eigent-
lich in Ftalien wollte. Als ich dann aber durch das blühende Land
an der Etſch nach Süden fuhr, als ich am Abend aus dem Gewirr
der engen Callen Venedigs plötzlich auf den Platz von San
Marco heraustrat, tiefblaue Nacht ſah, die unwirklich werßen
Kuppeln der Baſilika, den Fries des Dogenpalaſtes, der Piazetta

da ſtand es mit einem Male auf:
Dieſe ſteinerne Welt hat einmal eine Seele gehabt. Einma!

haben zwiſchen den Säulen am Canale Menſchen geſeſſen, die
nicht ein Widerſpruch ſchienen zu ihrer Umgebung, für die ſie
ſelbſtverſtändlich war. Und aus dem größten Muſeum der Erde
wuchs die Welt derer auf, die jetzt in San Paolo unter ſteinernen
Bildniſſen ſchlafen, die der Cornaro. der Moccenigo, der Priuli,
der Contarini, derer, die einſt Venedig zur Königin der Adria

n.

Magiſch zogen mich die drei roten Maſten auf dem Marcus-
platz an. Jetzt wehen von ihnen die Banner Jtaliens und
Venedigs. Einſt war das anders. Hier dokumentierten die
Venezianer ihr Königtum, hier zogen ſie die Banner der Staaten
auf, in denen ſie Herren waren.

Die von Cypern, Candia und Moreg.
Jn einer alten venezigniſchen Geſchichte, die mir ein Anti-

quar an der Piqzzetta vorlegte, fand ich die Hiſtorie von Catering
Cornaro, der einzigen Venezianerin, die in Venedig je eine
Krone getragen hat, der Tochter der Republik. Der Frau, die
Köni von Cypern und Jeruſalem wurde, die ihrer Vaterſtadt
ein Königreich brachte.

Es hat Monate gedauert, bis die bunten Steinchen ſich zum
Moſaik zuſammenfanden, bis die Bilder Tizians, Bellinis und
Aeakarts Leben gewannen.

Hiſt iſt ein Verſenken in die Vergangenheit und ein
Kampf, der Vergangenes zu Gegenwärtigem machen will. Eine
Ueberfülle von Stoff bedrängt uns, will uns erſticken. Bis die
Nebel verſchwinden, bis klare und bunte Bilder erſcheinen, bis
g. Aauren aus den Bildern treten und Menſchen werden gleich

jährigem Beſtehen jetzt 20 Vereine mit weit über 1000 Mütglie
dern angeſchloſſen ſind. Eine ganze Reihe interner Fragen
wurde erörtert; als nächſter Tagungsort im Frühjahr 1926 Crim-
mitſchau in Sachſen vorgeſchlagen. Ein Rundgang durch das
motivreiche Halle beſchloß den Vormittag, alsdann fand gemein-
ſchaftliche Mittagstaſel ſtatt. Am Nachmittag wurden die Be-
ratungen fortgeſetzt und zu intenſiver Mitarbeit am Ausbau des
Gaues aufgefordert. Nun folgte die mit großer Spannung er
wartete Vorführung der Diapoſitive aus dem Gauwettbewerb.
Die Kritik hatte Dr. Buchheim- Leipzig übernommen, welcher in
vorbildlich kurzer und ſachlicher Form die auf die Leinwand ge-
worfenen Bilder beurteilte. Jm Anſchluß an die Tagung fand
eine Beſichtigung der Geſellſchaftsräume der Geſellſchaft zur
Pflege der Lichtbildkunſt e. V.“, welche ſich Harz 52 befinden,

Führung des 1. und Ehrenvorſitzenden, Herrn H. Gericke,

Das Kölner Luſtſpieltheater im Modernen Theater. Ab
Dienstag gaſtiert im Modernen Theater ein Kölner Luſtſpiel
theater unter der Direktion der beiden bekannten Komiker
Schmitz und Weißweiler in dem dreiaktigen Luſtſpiel „Die
Schieber-Kompagnie“ von Erich Motz. Für den Trokaderoteil
nach der Vorſtellung iſt das Mirama-Ballett und der Helden
bariton Hohenfels verpflichtet worden.
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Dentſchnationale Volkspartei,.
ittwoch, den 2. Dezember, nachmittags 3 UhrMorgen, M und abends8 Uhr Vorſührung des Films Die Königégrenadiere* im großen Thaltafaal.

Nachmittag Eintritt für die Jugendlichen 30 Pfg., am Abend für die Er
wachſenen Eintritt 50 Pfg. Geſchloſſene Verbände erhalten Ermäßigung.

Frauenausſchuß. Am Donnerstag, den 3. Dezember, nachm. 4,30 Uhr
findet ſür unſere Mitarbeiterinnen im Landesverband, Leipzigerſtraße 7 II,
eine Avventsſeier ſtatt. Karten dazu ſind koſtenlos in der Parteigeſchäftsſtelle,
Alte Promenade 10, abzuholen. Kuchen bitte mitbringen.

Deutſchnationale Beamtenſchaft. Am Montag, den 7. Dezember, abends
8 Uhr findet im „Mars-la-Tour“ eine Verſammlung der deutſchnationalen
Beamten ſtatt. Die Vorſitzenden der deutſchnationalen Beamtengruppe des
Volksvereins und des Landesverbandes ſprechen über „Unſere Stellungnahme
zu der bevorſtehenden Beſoldungserhöhung und Beſoldungsreform“, utritt
haben nur Beamte, die der Deutſchnationalen Volkspartei angehören und von
dieſen eingeführte Gäſte.

Harzklub. Sonnabend, den 5. Dezember, Winterbrockenwanderung.
Abfahrt 7,39 abends. Sonntagsfahrkarte 4. Klaſſe Jlſenburg 5,50 Mark
üdfen. Rückkehr 6. Dezember 9,52 abends. Meldung der Teilnehmer bis
4. Dezember, nachmittags 5 Uhr bei Reinh. Koch, Alte Promenade la

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 5. Dezember (Reihe D)
„Hamlet“. Kartenausgabe 3. bis 5. Dezember. Sonnabend, den 12. Dezember
(wahlfreie Sondervorſtellung für alle Reihen) „Hänſel und Gretel und Die
Rürnberger Puppe Kartengusgabe 19. bis 12. Dezember. Mittwoch. den
16. Dez. (Reihe A) und Montag, den 21. Dez. (Reide B) „Jntermezzo“.
Kartengusgabe Reihe A 14. bis 16.. Reihe B 18. bis „21. Dez. Sonnabend,
den 19. Dez., 3 Uhr nachmittags im Stadttheater ahlſreie Sonder Vor
ſtellung für alle Reihen) „Das verwandelte Teufelchen“, Weihnachtsmärchen.
Karten zu 1,50 M., 1 M. und 50 Pfg. Kartenausgabe 17, bis 19. Dez.
Sonderveranſtaltung: Sonntag, den 13. und Montag, den 14,jeweils 6,30 Uhr abends in der Moritzkirche Weihnachtsaufführung Des
ewgen Vaters einig Kindr, ein Weihnachtsſingſpiel nach alten Spielen,Liedern und Chorälen. Ausführende: der Halleſche Kinderchor muſikaliſche
und ſzeniſche Leitung: Margarete Steinecke), Organiſt: Adolf Wiebe. Die
Kirche iſt geheizt. Karten zu 1 M. Ausgabe ab 7. Dez. Die Gewinn
liſten ſind eingetroffen (Geſchäftsſtelle: Alte Promenade 1a.)

D H. V. Außerordentliche Mitgliederverfamm-ung am Mittwoch, den 2. Dezember, abends 8 Uhr in „MarslaTour“.
Kollege Behringer hält einen Vortrag über „Ein Stück Verbandsgeſchichte“.
Wir erwarten recht rege Beteiligung.

Männer Geſangverein Halle 1911. Heute abendGeneralprobe (Nikolaus). Mittwoch nachmitag Beerdigung unſeres Sanges
bruders Willi Alt mann. Sammelpunkt; 24 Uhr Kapelle Nordfriedhof.

W'oann gebe ich ins Stadttheater
ongis onta Niensta Mittwoch onnerstae reiſte ſenna den
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Aus Gegenwart und Vergangenheit wird die Hiſtorie. Wie
alte Meiſter aus bunten Steinchen hier einen leuchtenden Mantel
zuſammenſetzten, dort ein düſteres Geſicht, ſo ſammelte ich meine
Farben. Lachende freundliche und düſtere graue, fügte ſie an
einander und auf dem Hintergrund des venezianiſchen Roles
und dem Lichtblau des Königreichs Cypern ließ ich Cater. na
Cornaro ihr Leben noch einmal durchſchreiten. Die Geſchichte
mag den Hintergrund abgeben, mehr nicht. Der Menſch mit
ſeinen Fehlern und Vorzügen iſt frei.

Und in und um Catering wuchs die Herrlichkeit Venedigs.
Romane begegnen uns, wir können ſie nicht ſuchen. Jn

einem vergeſſenen alten Buche fand ich über die norwegiſche
Stadt Bergen einen Satz: Hier tanzte wohl die ſchöne Dyveke
mit dem Prinzen Chriſtian. Der Satz hat mir keine Ruhe ge
laſſen, denn mit ihm ſtand eine Welt auf, die ein ſchroffer
Gegenſatz zu der Venedigs war: der Norden.

Edda und Odyſſee vermitteln uns die Seele Jtaliens und
die des nordiſchen Landes. Hatte ich einen heißen Sommer in
der Odyſſee verträumt, jetzt im Winter wollte ich die Edda er
gründen. Zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſtand ich in einer
Sturmnacht auf der Fähre. Sah die Lichter von Trelleborg vor
mir auftauchen, das Feuerſchiff wie eine Nußſchale auf den
langen Wellerbergen tanzen. Der Troll ſaß vorn auf der
Moſchine des Zuges und riß mich feuerſprühend und nebel-
flattternd durch das Land Schweden. Rote und weiße Holz-
häuſer ſtanden im blhaſſen Morgenlicht des nordiſchew Winter-
tages.

Das Erlebnis begann.
Norwegen im Winter iſt ein Erlebnis. Aus alten Königs

geſchichten, die wie Sagen anmuten, wuchs das Land. Der
Jsl' der Snorre erzählte von Harals Schönhaar, der Norwegen
einte, von Laav Trygvaſon, der Trondhjem begründete, deſſen
Wikingſchiffe bei Svolder auf Rügen zerſprengt wurden, und der
dort den Tod fand. Der heilige Olav ſtand auf, die Bauern er
ſchlugen ihn, aber der Tote bezwang ſie mit ſeinen Wundern.

Nun mir die Toten bekannt waren, wollten auch die Steine
nicht mehr ſchweigen. Ueberall erzählten ſie. Mit Sinding
Larſen, dem Architekten, der aus Schutt und Erde das alte
Akershus, die Burg von Oslo, wiedererſtehen ließ. bin ich durch
die Feſtung gegangen. Oben auf dem Turm haben wir ge
ſtanden. ſind durch die ſieben Tore gekrochen, die die Burg
ſchützten. In der Winterſonne haben wir den Ekeberg liegen
ſehen, von dem Hagkon Hagkonſen aus Oslo ſtürmte.

Und unten am Hafen malte die Phantaſie etwas, was nimehr da r: Dyvekes Haus. hantaf dyt
Mit norwegiſchen Hiſtorikern habe ich von König Chriſtan II.

und von Dyveke geſprochen und bin der Spur der Beiden nach
Bergen gefolgt. Dort, an den Deutſchen Brücken, in Koren
Wibergs hanſeatiſchem Muſeum in Finnegaarden, habe jſch ſie
zum erſten Male geſehen. Da fand ich in einem alten Buche
einen Stich.

7 e 7Kadio Lelke
Leipziger Sender
Mittwoch, deu Z. Dezember.

Wirtſchaftzrundfunk; Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr: dto. Do
viſen, Vaumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mittellungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr:; dio.: Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen
des Leipziger MNehamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundzunk für Unterhaltung und Beiehrung: 10,15 Uhr; Was die
eitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
resden,. Magdeburg und Weimar 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

Pbonola. 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen L15 Uhr; Preſſe und Börſen-
bericht.

4445 und 5-8,80 Uhr Nachmittagsprogramm der Dresdener Sende
ſtelle. „Kinderſzenen“.

6,45--7 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7--7,30 Uhr: Neues aus der Natur
wiſſenſchaft“, veranſtaltet von der Naturwiſſenſchaftlichen Werk gemeinſchaft an
der Univerſität Leipzig 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Witkowski pon der
Univerſität Leipzig. 5. Vortrag innerhalb der Vortragsrelhe; Geſchichte des
neuen Dramas und des Theaters.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Siegfried Wagner. Das Leipziger
Sinfonie Orcheſter. 1. Liſzt: Mephiſto Walzer. 2. Siegfried Wagner:
Das Glück. Sinfoniſche ichtung. 3. Siegfried Wagner;: Scherzo. Und
wenn die Welt voll Teufel wäre. 4. Sliegfried Wagner: Die heilige Linde.
Sinfoniſche Dichtung. 5. Richard Wagner: Tannhäuſer-Ouvertüre.

h e hre gr. u und Spo nkdienſt.etwa 10 Uhr, doch ohne Gew nach Freizeit ſür endie auswärtige Sender hören wollen. 2e nde.

Wetter bei et
Eigener Dradtderich vuſerer Schriftleltzung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung am 2. Dezember: Zeitweiſe Auf

klaren, Nachloſen der Niederſchläge, wieder trocken.
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r agel. O Stille. O sehr leicht, leicht
wach. -Gmäöſgiq. O frisch, Stork. O gfeif,

W rünmisch, ver Sturm. Die Ffeile fiegen mif
dem Woge. Die eingezeichneten Linien (I1s0boren) verdiw
den die Orte mit qleichem luftaruck. Die neben den Orten
Jehenden Zahleo geben die Cufrremoeratur an

Aſthmaleidende!
Vergenden Sie Ihr Geld nicht durch untzloſe Experimente mit keuren Apparaken und
unwirkſamen Mitteln. „NVMPHRHOSAN-SIRUP“ hat ſich ſeit Jahren glänzend be
währt und iſt unerreicht in der Dauerwirkung. Beſtandteile auf der Packung. Erhältlich in

den meiſten Ap iheken

Am erſten Abend bin ich in ſtrömendem Regen nach Bergen
hus gegangen und habe vor den alten Mauern geſtanden habe
das Rathaus geſehen, in dem die Geſchlechter der Stadt dem
königlichen Statthalter von Norwegen ein Tangfeſt gaben. Das
heutige Bergen iſt verſchwunden, ich habe den Tanzſaal geſehen,
auf der Empore die Muſikanten mit Flöten und Geigen. Und
unten unter dem Menſchen das Kind Dyveke, das im Kramladen
auf gewachſen war und den Pringzen.

Jahrhundertelang waren Oslo und Bergen durch das Hoch-
gebirge getvennt. Kaum zehn Jahre ſind vergangen, ſeit die
Bergensbahn den ewigen Schnee bezwungen hat. Hoch oben am
Heſſel von Myrdal führt ſie in ſchwindelnder Höhe entlang, das
eisſtarrende Tal und den Nebel tief unter ſich. Da hinauf ſah
ich im Geiſte Dyveke ihrem Geliebten folgen. Die Schrecken des
Vergwaldes hat ſie überwunden, die ewige Einſamkeit des
Schnees erwartet ſie. Und die Begegnung mit dem Nomaden des
Norden, den Lappen, richtet ihren geſunkenen Mut auf. Perſön-
liches Erlebnis? Jch habe hoch oben am Hallingskarv in Gjeilo
gewohnt, bin auf Skiern durch den Wald gegangen und über die
weiten Hochflächen gelaufen. Jch benne die ſonnigen Tage des
norwegiſchen Hochgebirges und die ſternklaren Nächte. Sie
baben mich gereizt, auch den wirklichen Norden noch zu ſuchen.
Norwegens ſteineve Krone, den Lofot und die nördlichſten Städte,
Bodö und Tromſö.

Seitdem weiß ich, was Norwegen iſt. Wir Deutſchen find
das Volk der Fernwehs. Wir lieben Jtalien, weil es ſeine Seele
offen vor uns ausbreitet. Mehr aber noch lieben wir den
Norden, wenn wir ihn einſt erſt einmal erkannt haben. Aber
das iſt nicht leicht.

Jſt Dyvekes Aufſtieg untvennbar mit Bergen und Oslo ver
bunden, ſo ruht ihre Tragödie in zwei anderen Städten, in
Kopenhagen und Helſingör. Das Lieblichſte in ihrem Leben
aber war das Märchenſchloß Hvidöre.

Früh am Morgen habe ich vom Sund aus das alte Helſingögeſehen, und an einem Tage, der voll war von der Ahnung es
kommenden Frühlings, im lachenden Kopenhagen geſtanden vor
König Chriſtians Burg.

Seitdem weiß ich, daß es kaum etwas verſchiedeneres geben
kann als den Dänen, den Schweden und den Norweger.

Reizt im Süden die Kunſt des Moſaik, hier war das
meſſer der rechte Former. In langen Strichen mit feſter Hand
mußte die Linie geführt werden, die die rechten Geſichter ſchuf.
Und etwas von der klaren Kühle der nordiſchen Landſchaft mußte
hineinwehen.

Und während ich noch formte und ſchuf, drängte ſich ein
Neues in meine Arbeit: die Gleichheit des Geſchehens. Das
Schickſal batte mich nicht blind in Kontraſte geworfen, es hatte
mir zwei Menſchen gezeigt, deren Lebensweg innerlich ſo gleich
war, wie er ſich äußerlich unterſchied. Jn Dyveke und Caterina
ebten die gleichen Seelen. Eine höhere Macht ſpielte mit ihnen,
ob ſie himmelhoch, führte ſie auf einen Berg, um ihnen alle

Herrlichkeiten zu zeigen, und zertvat ſie.
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Aus Müätteldentſchland
Frau Rechtsanwalt ſtiehlt

Deſſau, 30. November.
Vor einigen Tagen kam zu einer im Georgenhoſpital woh-

nenden alten Frau eine beſſer gekleidete Dame, die ſich Frau
Rechtsanwalt Schröder nannte und angab, im Auftrage der
Frauenhilfe für die bedürftigen Frauen warme Winterkleider
verſchafft zu kommen. Sie machte aber dabei zur Bedingung,
daß die alte Frau eine Beſtellung auf Kohlenlieferung machen
müſſe und ſtrich 4,50 M. als Abſchlagszahlung ein. Nach dem
Fortgang der Frau Rechtsanwalt vermißte die alte Frau ihre
Erſparniſſe in Höhe von 90 M., die in einem Schrank aufbe-
wahrt waren. Die Diebin kann nur die „freundliche“ Dame ſein.

Der Mord am Polizeiwachtmeiſter Völkel
Leipzig, 30. November.

Die Unterſuchung gegen die Mörder des Polizeiwachtmeiſters
Völkel iſt jetzt in das Stadium der Vorunterſuchung getreten.
Der Unterſuchungsrichter hofft, den Tatbeſtand ſoweit zu klären,
daß bereits in der im Januar beginnenden Schwurgerichtsperiode
das Verfahren eröffnet werden kann.

ſetzten Familienmitglieder die beiden Angehörigen
Wohnzimmer am Boden liegend vor.

Der tödliche Sprung aus dem Zuge
Eſchwege, 30. November.

Der 48 jährige Juſtizwachtmeiſter Hellmecke ſtieg auf dem
benachbarten Bahnſteig Niederhoneſtieg verſehentlich in einen
nach Eſchwege fahrenden Perſonenzug. Als er ſeinen Jrrtum
bemerkte, ſprang er aus dem Zuge und wurde mit voller Wucht
gegen ein eiſernes Brückengeländer geſchleudert. An den er-
littenen ſchweren äußeren Verletzung iſt der Bedauernswerte im
Krankhaus geſtorben.

Selbſtmord eines Leipziger Defraudanten
Leipzig, 30. November.

Am Sonnabend nachmittag erſchoß ſich n einem Hotel der
Dorotheenſtraße ein jüngerer Mann, der vor zwei Tagen dort
abgeſtiegen war. Er wurde feſtgeſtellt als der 27jährige Erich
Richter aus Leipzig, der nach Unterſchlagungen von mehreren

leblos im

Minwoch Dezember 1925

in der vorigen Woche an 6 Stellen in unſerem Orte eingebrochen
wurde, ſind in der Nacht zum Mittwoch wieder drei Einbruchs
diebſtähle verübt worden. Die Diebe ſcheinen es vor allem auf
ſepe abgeſehen zu haben, da ſie andere Gegenſtände unberührt
ießen.

Bitterfeld, 1. Dez. (Gutsankauf durch die Stadt.)
Die Stadt hat das Greppiner Gut zur ſtädtiſchen Bewirtſchaftung
käuflich erworben Dem bisherigen Pächter werden für die Ueber
laſſung des lebenden und toten Jnventars, wie verlautet, 140 000
Mark bezahlt. Der Kaufpreis ſoll durch Anleihe zu decken verſucht
werden.

Zſchornewitz, 1. Dez. (Die Arbeiten am Erweite-
rungsbau des Kraftwerkes) werden jetzt energiſch ge
fördert. Um den umfangreichen Anbau des Keſſelhauſes aus-
führen zu können, mußten vier Wohnhäuſer, das Feuerwehrdepot
und das Pförtuerhaus mit Nebengebäuden niedergeriſſen werden.
Die Gebäude werden an anderer Stelle wieder neu errichtet
werden.

t. Marxdorf, 30. Nov. (Der Wahlſonntag) ſtand be-
dauerlicherweiſe im Zeichen großer Wahlmüdigkeit. Der Grund
hierfür iſt wohl in der Hauptſache in dem Umſtande zu ſuchen, daß
es nicht gelungen iſt, reſtlos die Bevölkerung von der beſonderen
Wichtigkeit der Provingiallandtags- und Kreistagswahl zu über-
zeugen. Von 133 Wahlberechtigten übten nur 92 ihre Wahlpflicht
aus, das ſind 68 Prozent gegenüber 93 Prozent bei der letzten

Gefallenen-Gedenkfeſt der Schwimmer

Jngenieur Schiwy, Berlin.Am Totenſonntag veranſtaltete der S, S. C. 89 wie alljährlich
ſeit Kriegsende ſein Gefallenen-Gedenkfeſt. Am Start erſchienen

die bekannteſten Meiſterſchwimmer Deutſchlands.
Auf dem Bilde links: Der deutſche Langſtrecken Läufer
W. Neitzel (Magdeburg 96). Mitte: Der deutſche Meiſter über
100 Meter, Heinrich (Poſeidon Leipzig) und A, Heitmann

(Magdeburg 96).

Sieger im Großen Preis von Deutſchland im Kugelſchießen.
Unter den beſten Kugelſchützen Deutſchlands ſiegte im Großen
Preis von Deutſchland der Berliner Jngenieur Schiwy mit der
vortrefflichen Leiſtung von 275 Ringen. Der Sieg Schiwys ver-
dient ganz beſondere Anerkennung, da er bereits bei den Deut-
ſchen Kampfſpielen 1922 den Sieg errang; ferner in dieſem
Jahre die Meiſterſchaft von Garmiſch-Partenkirchen auf 100
Tauben gewann, ebenfalls Sonderklaſſe des Deutſchen Jagdſchutz
Vereins und kürzlich auch den Großen Preis von Deutſchland

über 100 Tauben.

Jn der Unterſuchung ſind gewiſſe Fortſchritte zu verzeichnen.
So iſt jetzt wenigſtens geklärt, daß der Bruder der Frau Völkel,
der Pole Jan Jlſki, tatſächlich Polizeibeamter iſt. Auf die Mel-
dung von der Mordtat hat die polniſche Polizei ſofort eine Haus-
ſuchung in der Wohnung des Jlſki vornehmen laſſen. Man fand
bei ſeiner Frau eine Poſtkarte, aus der hervorgeht, daß der Pole
bereits am 23. Oktober in Leipzig weilte.

Jlſki hat ſich in dem bisherigen Verlauf der Unterſuchung
zu keinem Geſtändnis herbeigelaſſen. Er will nach wie vor
lediglich zur Regelung ſeiner Vermögensangelegenheiten zu
ſeiner Schweſter gekommen ſein und von dem ganzen Mord-
plan nichts gewußt haben. Die Angeklage, die erhoben werden
wird, lautet gegen Jlſki und einen Genoſſen auf Mord.

Falſche Dreimarkſtücke
Leipzig, 1. Dezember.

Seit Monaten ſchon wurden auf Meſſen und Märkten ge
fälſchte Dreimarkſtücke verausgabt, mitunter in ziemlich großer
Anzahl. Sie trugen das Münzzeichen A, die Jahresgahl 1924,
find auffallend glänzend und waren als Fälſchungen nicht ſchwer
zu erkennen. Jetzt iſt man wie die „Leipz. N. N.“ berichten, dem
Herſteller auf die Spur gekommen. Am Sonnabend, dem 28. d. M.,
erſchien in einem Schokoladengeſchäft in der Eiſenbahnſtraße ein
junges Mädchen und kaufte etwas. Sie bezahlte mit einem Drei-
markſtück, das ſofort den Verdacht der Geſchäftsinhaberin erregte.
Sie ſprach ſich darüber auch gegen einen im Geſchäft anweſenden
Handelsvertreter aus, dem das Geldſtück gleichfalls verdächtig er-
e Er verfolgte deshalb das Mädchen, das nun mit anderen

ünzen bezahlt hatte. Er ſah, daß es ſich einem Manne anſchloß,
auf der anderen Straßenſeite gewartet hatte. Nachdem das

Mädchen ſich von dem Manne wieder getrennt hatte und ihm auch
ſonſt das ganze Benehmen beider verdächtig vorkam, machte er
einen Polizeibeamten auf das Mädchen aufmerkſam, der es zu
nächſt feſtnahm.

Zeichen der Zeit
Leipzig, 1. Dezember.

Am Nontag ſpielte ſich hier in der Wohnung des 42 Jahre
alten Kaufmanns Carl Robert Käßmodel, itinhaber der
Schokoladenfabrik C. R. Käßmodel, Leipzig, eine blutige Familien
tragödie ab.

Am Montag mittag gegen 1 Uhr nahm Käßmodel ſein Jagd
ewehr aus dem Schrank, ſteckte zwei Patronen in die Waffe und

chte durch einen Schuß ſeinem ſechsjährigen Sohn ein tödliche
Kopfverletzung bei. Alsdann richtete der Vater die Waffe gegen
ſich ſelbſt und brach ebenfalls mit einer Schußverletzung in den
Kopf tot zuſammen. Erſt als nach einiger Zeit die Frau von
einem geſchäftlichen Gange zurückkehrte und die Wohnung ver
ſchloſſen fand, wurde die furchtbare Tat entdeckt. Nachdem durch
einen Schloſſer die Tür geöffnet worden war, fanden die ent

tauſend Mark von dort flüchtig geworden war. Die Leiche wurde
beſchlagnahmt.

hbi. Holleben, 30. Nov. (Ländliche Fortbildungs-
ſchule.) Am vergangenen Freitag traten auf Anregung des
Kreiſes Schulvorſtand und Gemeindevertretung zuſammen, um
über die Gründung einer landwirtſchaftlichen Fortbildungs-
ſchule für die Orte Holleben, Venkendorf, Delitz a. B. und
Beuchlitz Beſchluß zu faſſen. Man billigte ſämtliche Vorſchläge
des Kreiſes und wird vorausſichtlich am 1. Januar 1926 ſchon
mit dem Unterricht beginnen. Fortbildungsſchulpflichtig iſt die
Jugend von 14—-17 Jahre. Da der Unterricht abends ſtatt
findet, ſollen die drei vorhandenen Schulklaſſen mit elektriſchem
Licht verſehen werden.

Löbejün, 30. November. (Das nächtliche Geſpenſt.)
Einen Spaß ſcheint ſich hier ein einfältiger Einwohner daraus
zu machen, das Geſpenſt verſtorbener Leute zu
ſpielen. Nachts treibt er ſich, in weiße Laken gehüllt, an den
Häuſern des Orts umher und wirft Eier über die Dächer, wo
durch er anſcheinend daherkommende Leute zu erſchrecken ſucht.
Neulich nachts ſcheint aber das „Geſpenſt“ an einen Unrichtigen
gekommen zu ſein, der nach anfänglichem Erſchrecken ſich ein
Herz faßte und den Geiſt kräftig verwalkte. Darauf verſchwand
das Geſpenſt augenblicklich.

Barchfeld, 30. November. (Der Haupttreffer der
Wartburglotterie nach Barchfeld-Werra gefal-
len Nachdem erſt vor kurzem ein Lotteriegewinn von 20000 M.
hierher gefallen war, iſt das Glück ſchon wieder einem Barchfelder
Einwohner hold geweſen. Dr. med. Karl Schorndorff hat den
1. Preis der Wartburglotterie, ein ſiebenſitziges Auto im Werte
von 15 000 Mark, gewonnen. Dr. Schorndorff hatte 15 Loſe.
Als er nun ganz zufällig ſeine Loſe nochmals durchſah, fand er
die betreffende Gewinnummer,.

Dorndorf. 30. November. (Aufgeklärter Leichen-
fund.) Die vorige Woche aus der Werra bei Vacha gezogene
unbekannte Leiche iſt jetzt rekognoſigziert worden. Es handelt ſich
um einen 17 jährigen Elektrolehrling aus Oberkatz, der in der
Gewerkſchaf! Heiligroda tätig war und vor einigen Wochen einen
Diebſtahl in einem hieſigen Geſchäft ausgeführt hatte. Da ihm
noch mehrere Diebſtähle zur Laſt gelegt wurden, hat er jedenfalls
aus Furcht vor Strafe Selbſtmord begangen.

Merſeburg, 30. Nov. (Todesfall.) Hier verſchied Frau
Profeſſor Dr. Rademacher im Alter von 73 Jahren. Als Tochter
des Kreisphyſikus Dr. Simon und ſpäter als Lebensgefährtin
des lange Jahre im Domgymnaſium tätigen Profeſſors
Dr. Rademacher, mit dem ſie ſich am 7. November 1874 ver-
heiratete, war ſie unſerer Stadt in weiten Kreiſen bekannt und
geehrt.

Zöſchen, 30. November. Eine
ſcheint in unſerem Orte ausgebrochen zu ſein.

Einbruchsſeuche)
Nachdem bereits

Wahl. Jm einzelnen verteilen ſich die Stimmen wie folgt: Natio
naler Ordnungsblock 64, Sozialdemokraten 15, Kommuniſten 10,
Demokraten 2. Bern der Kreistagswahl entfielen auf den Natio-
nalen Ordnungsblock 60, Sozialdemokraten 14 und Kommu-
niſten 9. Die Bauernliſte erhielt 3, die Beamtenliſte ebenfalls
3 Stimmen. Je 1 Stimme kam auf die Kreisvereinigung der
Haus und Grundbeſitzer und auf die Nationale Wirtſchaftsliſte.

Eisleben, 30. November. (Ein Unverbeſſerlicher.)
Das hieſige Schöffengericht verurteilte den Schneider Franz
Pzeratzki, der ſchon 13 Jahre hinter Zuchthausmauern verbracht
hat, wegen erneuter fortgeſetzter ſchwerer Betrügereien zu
3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.

Eisleben, 30. November. (Naturſchutz.) Nachdem vor
kurzem durch die Zeitungen die Nachricht ging, daß der Gips-
ſteinbruch am Queſtenberg als Steinbruch abgebaut werden ſoll,
beſteht jetzt ſogar die Hoffnung, daß das geſamte Queſtenberg-
gebiet als Naturſchutzgebiet erklärt wird.

Torgau, 1. Dez. (Ein Schadenfeuer) entſtand
morgens gegen 4 Uhr in dem nahe bei Torgau gelegenen Städt-
chen Dommitzſch. Die erſchreckten Einwohner ſahen im Oſten
ihres Städtchens einen weißleuchtenden Feuerſchein. Es brannte
die dem Brauereibeſitzer Ottomar Dirr zum Hausgrundſtück auf
dem Seeberge gehörige Scheune. Die geringen Strohvorräte
waren ſchnell vernichtet, das Dach eingeſtürzt. Die Flammen
fanden in den Holzſparren der Lehmwände und dem Dach-
gebälk reichlich Nahrung. Die ſchnell hinzugeeilte Dommitzſcher
Feuerwehr beſchränkte ihre Arbeit auf das Verhüten des Weiter-
greifens der Flammen. Zum Glück wurden die Nachbargebäude
nicht gefährdet, da es vollkommen windſtill war.

Torgau, 29. November. (Ausſtellung.) Geſtern vor
mittag 9 Uhr wurde in der hieſigen Vereinsturnhalle in der
Spitalſtraße die allgemeine Geflügel- und Kaninchenausſtellung
eröffnet. Die Ausſtellung ſtellt zugleich eine Gauverbandsaus-
ſtellung der Geflügelzüchtervereine Elbe-Oſt und Kreisverbands-
ausſtellung der Kaninchenzüchtervereine Torgau-Liebenwerda
dar. Es ſind im gangen gen 850 Raſſetiere zur Ausſtellung
gelangt. Die Ausſtellung konnte ſich einer regen Teilnahme an
beiden Tagen von ſeiten der beteiligten Kreiſe erfreuen.

Wittenberg, 1. Dez. (Tödlich verunglückt.) Jn der
Brikettfabrik „Emanuel“ geriet ein Arbeiter beim Verladen
zwiſchen die Puffer zweier Güterwagen und wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
ſtarb. Jn der Grube derſelben Fabrik verunglückte ein
Arbeiter beim Verladen und trug ſchwere Verletzungen davon.

Auf dem Güterbahnhof Naundorf ſtürzte beim Befeſtigen
von Leitungsmaſten ein Monteur mit einem Maſte um und
erlitt ſehr ſchwere Verletzungen

Haverwellen lür den Bub nkop! x Segner angroeh, ren
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Brehna, 80. November. Bei den geſtrigen erhielten Stimmen: bei der Krootugte an
Sozialdemokraten (43), Demokraten

ationaler Ordnurigsblock 449 (467),
und Rentner 15 Völkiſche 20 bei der Kreis

Sozialdemokraten 184 (48), Kommuniſten 326
(458), Demokraten 76 (40), Zentrum 9 Nationaler Ord
nungsblock 472 (467). Die in Klammer biegefügten Zahlen be
deuten die Stimmenzahl der letzten Wahlen, wo auch die Unab

e e de e en e en enein ültigen Stimmen,auch alle gewählt haben. mag e
Bitterfeld, 30. November. (Sin Fahrrad und eine

Aktenmappe mit 1800 Mark Bargeld geſtohlen.)
Ein Angeſtellter der Firma Otto Wetzig, Deſſauerſtr., war be
auftragt, Geld zur Einlöſung eines Wechſels zur Reichsbank zu
bringen. Der Angeſtellte bewahrte das Geld mit anderen
Papieren in einer Aktenmappe auf, die er am Rade befeſtigt
hatte. Unterwegs beſuchte er noch Kundſchaft, u. a. auch die
Bäckerei Voigtsberger in der DeſſauerStraße. Das Rad mit
der Aktenmappe war aber plötzlich verſchwunden. Der Dieb
kowite trotz eifrigen Suchens bisher noch micht gefaßt werden. Die
Hriminalpoligei iſt eifrig bemüht, den Dieb aufzufinden.
StaßfurtLeopoldshall, 30. November. (Ehren amtlicher
Stadtrat.) Jn der letzten Sitzung der Gemeineratsſitzung
erfolgte im und in Vertretung des KreisdirektorsGünther durch Bürgermeiſter Gggert die PRierkiche Einführung

des zum ehrenamtlichen Stadtrat der Stadt Leopold
wählten Rektors Paul Schwärzel.

Aſchersleben, 80. November. (Ein entſprungener
Sträfling), namens Jeruſel, der noch eine Strafe zu ver
büßen hat, wurde vor einigen Tagen von der hieſigen Kriminalpoligei feſtgenommen. J. hatte ſich von einem Qnweohner ge

u te W i und war ſo mehrere Monate unent-
ckt geblieben. Jn dieſer Zeit hat er rere Diebſtähle aus

geführt, die ihm eine neue Strafe einbringen werden.
Magdeburg. (Unfall auf dem Flugplatz.) Am Frei-

tag morgen gegen 10 Uhr ereignete ſich, wie die „Magd.
mitteilt, auf dem F ein Unfall, der zum Glück für den
rer noch glimpflich abgelaufen iſt. Der Flugſchüler
Nielſen ſtand am Startplatz und war dabei, ſeine utzbrille
rufzuprobieren. Währenddeſſen kam ein Flugzeug herangerollt,
um in die Startbahn n Der Führer des Flug-
zeuge konnte natürlich den vor Flugzeug Stehenden ni
ſehen und rollte auf ihn zu. N., welcher das Heranrollen des
Flugzeuges trotz der J ſeiner Mitſchüler nicht be
merkt hatte, wurde vom Propeller erfaßt und zu Boden geſchleu
dert. Der Verletzte wurde ſofort mit dem Auto ins Kranken
haus gebracht, wo ſich herausſtellte, daß er nur eine leichte Ver
letzung an der linken Hüfte und einen Knöchelbruch an der linken
Hand davongetragen Der Propeller des Flugzeuges war
durch den Schlag vollkommen zertrümmert.

Jüdenberg, 30. November. (Raffinierter Hühner
däebſtahl.) Vor dem Hauſe eines hieſigen Grundbeſitzers
hielt plötzlich ein vornehmes Perſonenauto. Schnell ſprangen

Jnſaſſen des Autos hinaus und haſchten ſich ein dort um
vrlaufendes Perlhuhn, töteten es und fuhren dann ebenſo

r

U ge-

ſchnell auf und davon. Glücklicherweiſe hatte ſich aber der
Grundbeſitzer die Autonummer aufgeſchrieben. Bei der Unter
ſuchung des Falles beſtreiten aber die vornehmen
Spitzbuben alles, trotzdem die Perſonalbeſchreibungen und die
des Autos genau ſtimmen.

Spören, 1. Dez. (Treibjagd.) Bei der hier ſtattgefun
Treibjagd wurden 271 zur Strecke gebracht ein gutes

eſultat.Fnie, 1. Dez. r Die Anhalter
Textilwerke, vormals Plaut und Schreiber, haben ihre Spinnerei
und Webereibetriebe ſtillgelegt. Die anderen Betriebe des Werkes
arbeiten nur noch vier Tage wöchentlich.

Wolfen, 1. Dez. (Ueberfall.) Am vergangenen Sonn
tag nachts gegen 12 Uhr drangen raufluſtige Elemente in das
Lokal des Gaſtwirts K. ein, wahrſcheinlich aus Rache. Um mit
dem Wirt leichte Arbeit zu haben, hatten ſie ſich eine Zeit ausge
wählt, zu welcher das Lokal faſt leer war. Sie vergriffen ſich am
Eigentum des Wirtes und gingen auch gegen dieſen tätlich vor,
hatten ſich aber doch in der Schlagfertigkeit desſelben getäuſcht.
Da die hieſige Ortspoligei nicht ſo ſchnell vom Lokal aus zu er
reichen war, wurde das Bitterfelder Ueberfallkommando tele
phoniſch benachrichtigt. Dieſes war ſchnell zur Stelle und leiſtete
der inzwiſchen eingetroffenen Ortspolizei ſchnelle Hilfe. Die
Täter ſtammen aus Greppin.

Ballenſtedt, 1. Dez. (Brandſtiftung.) Der kürzlich ge-
meldete Brand der Düngemittelfabrik des Amtmannes Kortum
iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen. Die polizeilichen Ermitte
lungen haben zu dem Ergebnis geführt, daß ein Verwandter
des Beſitzers das Feuer angelegt hat; er iſt verhaftet worden.
Die Angelegenheit ſoll aber weitere Kreiſe ziehen.

Erfurt. (Ein Zug entgleiſt.) Am Abend entgleiſten
infolge des ſtarken Schneeſturmes die beiden erſten Wagen eines
Perſonzuges auf der Strecke Themar-Jlmenau. Perſonen ſind
nicht verunglückt.

Saalfeld a. d. S., 30. Nov. (Der Chriſtbaumhandel
blüht.) Mit Beginn der Adventszeit iſt man auf dem Thüringer
Wald und im Frankenwald eifrig an der Arbeit, die für das
Feſt benötigten Chriſtbäume, junge Tannen und Fichten, zu
fällen und auf den Markt zu bringen. Der ſtarke Schneefall
wird zudem viel Bruch gebracht haben. Schon treffen auf den
Eiſenbahnſtationen der Gebirgsbahnen ſowie im Loquitz und
Schwarzatal die Geſchirre mit den Chriſtbäumen ein. Sie gehen
in der Hauptſache nach Norddeutſchland, insbeſondere nach den
Großſtädten und ſchaffen den Wäldlern einen gern geſehenen
Verdienſt. Es liegt in der Natur der Sache, daß in dieſer Zeit
viel Forſtfrevel getrieben wird. So konnten bei einer Haus-
ſuchung in Saalfeld bei einem Einwohner an vierzig Weih-
nachtsbäume beſchlagnahmt werden, die dieſer „Händler unbe
fugt aus ſeinem Bezirk“ abgeſägt und heimgeſchafft hatte. Auch
in der Rhön hat das Schlagen und der Verſand von Chriſt
bäumen bereits begonnen. Berliner und Frankfurter Händler
verſere unſere Rhöntannen und fichten in die Großſtädte.

otha, 30. Nov. (Ausbildung im Samariter-
dienſt.) Der Frauenhilfsverein hat für die Ausbildung von
Frauen und Mädchen zum Samariterdienſt beſondere Kurſe ein
gerichtet. Nach Beendigung des Ausbildungskurſes fand nunmehr
die erſte Abſchlußprüfung ſtatt, bei der Sanitätsrat Dr. Keßler
allen Teilnehmerinnen die Qualifikation als Vereinsſamarite-
rinnen vom Roten Kreuz zuerkennen konnte. Das Jntereſſe
für die Veranſtaltung iſt ſo groß, daß bereits mit nächſter Woche
der zweite derartige Kurſus beginnen kann.

Weimar, 90. Nov. (Zur Hebung des Winterſport-
herkehrs.) Zur Vertretung der thüringiſchen Intereſſen begab
ſich Verlehrsdirektor Scheel- Weimar zu einer dreitägigen Kon
erenz des Mitteleuropäiſchen Reiſebureaus nach Berlin. Er
wird dort zuſammen mit dem Eiſenacher Leiter des Mittel
europäiſchen Reiſebureaus dafür ſorgen, daß der Jntereſſenten-
kreis für die Winterſportgebiete im Thüringer Wald anwächſt.
Große Fahrpreisermäßigungen ſollen eintreten, auch ſoll für
Nachtſonderzüge die zweite Wagenklaſſe eingeſtellt werden. Sehr
zu wünſchen wäre es, wenn ſtatt der unbequemen Tonnenwagen
HZugwagen liefen.

Turnen Spiel und Sport
Berliner Automobil- Ausſtellung 1925

GOpel Kühn auf der Ausſtellung.

O W g Stände, auf Wir diegeze n, weitaus grö pruch.Es fällt beſonders auf, wie die beiden Stände 7 3
Opel, Rüſſelsheim, und der ihres Generalvertreters Otto
Kühn, Halle (Saale), welcher die Opeltypen auf ſeinem
eigenen Stand Nr. 39a in der alten Halle mit ſeinen Original
„HKühn“Karoſſerien ausgeſtellt hat, ſtändig umlagert ſind.

Große Beachtung rief nach Eröffnung der Ausſtellung die
Publizierung der wiederum von Opel ganz bedeutend herabge
ſetzten hervor. Opel iſt hierdurch, wenn man in Rückſicht
zieht, daß der Opelwagen die gewohnte deutſche Werkmanns-
arbeit verkörpert, der billigſte, ja er iſt

billiger und zweckmäßiger als irgend ein amerikaniſches
Fabrikat.

Die meiſten auf den Ständen der Adam Opel ge
u Wagen ſind mit Original Kühn Karoſſerien ver
ſehen, weil Kühn heute einen großen Teil des bedeutenden
Karoſſeriebedarfe unſerer en deutſchen Automobilfabrik,
der Firma Adam Opel, de

Der 4 P. S.-Opelwa das Volksauto, jedes Kind kennt

Rechnung zu tragen. Der
4 P. S. Opelwagen iſt ausgeſtellt als Sport-Zweiſitzer,

mkt bildet das von Kühn gegeigte
abriolet. Dieſes elegante Wägel-

chen, für deſſen Karoſſerie nur die beſten erialien verwendet

Intereſſe entſprechend, welches dieſes Fahrzeug auf der Aus-
ſtellung findet, ſind auch bereits erfreuliche Verkaufserfolge ge
bucht worden.

Ab weichend von der Standard- Ausführung der 4 P. S.
Opel-Lieferwagentype, bringt Kühn hierin eine
eigene überaus gefällige Konſtruktion und zeigt uns einen
elegant ausgeführten Lieferwagen in Naturholz. Bei dieſer
LieferwagenKaroſſerie iſt im Gegenſatz zu der OriginalOpel-
Ausführung, das Dach bis zur Windſchutzſcheibe reichend. Der
Rauminhalt des Lieferkaſtens iſt auch größer, bei deſſen Ab-
meſſungen ift aber Rückſicht genommen, daß trotz dieſer größeren
Dimenſionierung, das Fahrzeug ein äußerſt elegantes Ausſehen
erhält und daß dadurch für den Beſitzer eine wandernde
Reklame für ſein Geſchäft erreicht wird. Dieſer Lieferwagentyp
wird auch mit Blech beſpannt, hergeſtellt, wodurch eine gute
Lackierung und Firmenaufſchrift ermöglicht wird.

Auch bei der 10 P. S.-Opel-Type finden wir die Kühnſchen
Karoſſerieaguſbauten abweichend von den ſonſt bekannten Opel-
Ausführungen als 6—-7-ſitziges Phaeton, ferner als Jnnenſteuer
Limouſine und zwar 4—5ſitzig, zweitürig und als 6 7ſitzig
viertürig geliefert. Auf dem Opelſtand für Nutzfahrzeuge
finden wir den 10er Opeltyp, einmal mit einem Omnibus-
Aufbau für 15 Perſonen. Ferner einen 1-Tonnen-Lieferwagen
mit Pritſche, Plane und Spriegeln und einen ſolchen mit ge
ſchloſſenem Kaſtenaufbau in Naturholzausführung. Ein weiteres
von der Firma Kühn karoſſeriertes 1-Tonnen-Chaſſis mit
Krankenwagen-Aufbau mußte des Raummangels halber in der
Berliner Filiale der Firma Adam Opel untergebracht werden.
Dieſer Umſtand iſt deshalb bedauerlich, weil Kühn mit ſeinem
Krankenwagen- Aufbau etwas für Fachkreiſe neues praktiſches
bietet, Neuerungen, die Kühn zum Teil geſchützt ſind. Durch die
Ausſtellung auch dieſes Fahrzeuges wäre die vielſeitige Ver
wendungsfähigkeit des 1Tonnen-Opel-Chaſſis weiter vervoll
kommnet geweſen.

Der 4 P. S.-Opel wird als Zweiſitzer bereits zu 3600 und
als Vierſitzer zu 4300 Mark notiert. Der 10 P. S. Wagen koſtet
heute als Fünf-Sitzer 7950 Mark, und geſchloſſen als Stadt
Coupé, vierſitzig, ebenfalls nur 7950 Die Limouſine
9000 Mark. Der Preis für den 1-Tonnen-Liefer-Wagen in
kompletter Ausführung iſt auf 6880 Mark redugziert. Mit dieſen
Preiſen unterbietet Opel die Amerikaner ganz weſentlich.

Jnternationaler Skikongrefß
in Helſingfors

Der Internationale Skiverband hält am 7. Februar in
Helſingfors ſeine fällige Jahrestagu ab. Aus dieſem
Anlaß ſind große internationale Skikonkur-
deshalb werden rm weil ſich daran die beſten Ski-

Schießwettbewerben n tſchiedenen Länder eröffnet. Der nächſte Tag bringt den
15Km.Lauf für die Teilnehmer am kombinierten Wettbewerb
(Sprung und Am Sonntag, 7. Februar, wird der50HKm.Dauerlauf, das ſogenannte Salpaußelkä- Rennen (Sal
paußelkä heißt „Riegelrücken“ und iſt ein ſchmaler Bergrücken im
ſüdlichen Finnland, parallell r Küſte etwa ſo hoch wie dien bei Berlim) ſtattfinden

ach dem Dauerlauf werden die Sprungrennen ab-
gehalten. Die ficraiſchen Schanzen ſind in den letzten Jahren
vermehrt und erheblich verbeſſert worden. Die
ſind die Lahtis, Seiſtngſors), Fietaß, Kotka u. 2
Jn der Nähe der Sprungſchange bei Lahtis iſt und

r e r n Collin Niku imHolmenkollen- Rennen beim 50-Km.-Lauf, r

Verband zu den Wettbewerben vom 4. bis 7. Februar eine
Mannſchaft in Stärke von 6 bis 10 Mann mit dem berühmten
Thorleif Haugh an der Spi Finnland entſendet.

Verbindu t findet vom 81. JannarJn nung mit dem
bis 7. Februar auch

eine große Winterſportausſtellung in Helſtugfors
ſtatt, auf der außer den Shergeugniſſen des Landes auch 800-
bis 1000jährige, in ſinntſchen Mooren gefunene Stier zu ſehen

ſein werden. Da der Deutſche Skiverbamnd auf der
Tagung ſicherlich vertreten iſt, käme auch eine eventuele
Beteiligung deutſcher Skiläufer an den Wettbewerben
in Frage. Wenn es auch für große Erfolge kaum bangen wird
ſo iſt allein das Studium des ſinniſchen Skilgufes für die
deutſchen Läufer ſchon von Vorteil.

Letzte Winterſport- Meldungen
Schierke am Brocken, 80. November, vorm. 9 Uhr. Schnee

höhe: 45——50 Zentimeter. Temperatur: 7 Grad Kälte.
Barometer: 698 beſtändig. Wind: leichter Nordweſt. Skibahn:
ſehr gut. Sonſtiges: herrliche Winterlandſchaft.

Braunlage, 30. November. Schneehöhe: 40 Zentimeter.
Tempergtur: --7 Grad. Barometerſtand: 758. Wind-
richtung: Weſt. Fernſicht: ar. i Winterwetter.
Wege Schneebe ſchaffenheit für Skilaguf: ſehr
gut. gut. Am 5. Dezember. Laufwartetag und
Sportärzte- Kommiſſion des Oberharzer Skiklubs in Braunlage.

Schwerer Wirbelſturmſchaden
in Fez

Wie aus Caſablanca gemeldet wird, ſind in Fez durch
einen Wirbelſturm ſtarke Verwüſtungen angerichtet worden.
Zwölf Kaſernen wurden zerſtört. Die Zahl der
Toten und Verwundeten iſt noch nicht bekannt. Auch die Flug
hallen in der Nähe der Stadt wurden vollkommen ver
nichtet. 67 Flugzeuge ſind zerſtört. Der Geſammt
ſchaden wird auf 475 Millionen Franken geſchätzt.

Unwetterkataſtrophen in Südenropa
Das ſchwere Umwetter, das, verbunden mit Ueberſchwemmun

gen, Süditalien und Sigilien in den letzten zwei Tagen heim
geſucht hatte, hat im Laufe der letzten Tage derart an Ausmaß

daß von einer förmlichen Kataſtrophe ge
prochen werden kann. Der rm, der ſeit einigen Tagen ge-
wütet hat, hat ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

Zyklon geſteigert, der zwiſchen Sizilien und dem Feſtland und
er nördlich bis Neapel gewütet und furchtbare Ver-

wüſtungen angevichtet hat. Die Eiſenbahnen ſind zum Still
racht worden, der Telegraphen und Telephonverkehr iſt

h letzten Nachrichten aus dem von der Kataſtrophe
offenen Gebiet ift das Städtchen Bagnarag Calabrig

faſt vollſtändig zerſtört worden. Zahlreiche Häuſer ſind
vom Sturm hintw egt worden. Ein ſchwerer Hagelſchlag hat
die Ernte ſowie die Gärten verwüſtet und alle Verbindungen ge
ſtört. Gleichzeitig brauſte über dem Meer der heftige
Sturm, das ſeine Wogen aufs Land wälzte. Zahlreiche Schiffe
find gegen die ſen geſchleudert und zerſchellt worden. Häuſer
wurden fortgeſchwemmt wie Zigarrenkiſten. Das Meer iſt ſtellen
J. Da 300 Meter landeinwärts geflutet. Aehnliche
Me t aus anderen Küſtenorten ein. Auch Sigilien
iſt ſchwer heimgeſucht worden. Ueber Meſſina ging ein ſchwerer

Ueber Griechenland iſt in den letzten Tagen ein ſchweres
Unwetter hereingebrochen. Heftige Regenfälle und Ueber-
ſchwemmungen haben 150 Häuſer ſchwer beſchädigt
und teilweiſe zum Einſturz gebracht. Bisher ſind 12 Tote zu
beklagen.

Schweres Einſturzunglück in Italien
Nach einer Meldung aus Rom iſt in Serſale bei Catan-

zora während der Nacht ein Gebäude zuſammengeſtürzt. Siebzig
Perſonen wurden unter den Trümmern begraben. Man hat
bisher 10 Leichen und eine Menge von Schwerverletzten
geborgen.

Suſammenſtoß zweier Schiffe
Wie aus Amſterdam gemeldet wird, teilte der Kapitän des

britiſchen Dampfers „Milton Star“ mit, daß der Dampfer
im Sturm der Nacht mit einem anderen Schiff zu-
ſammengeſtoßen ſei, das ſofort ſank. Eine Ret-
tung der Mannſchaft ſei nicht möglich geweſen.
Man vermutet, daß es ſich um einen hol ländiſchen

gehandelt hat, deſſen Beſatzung aus dreizehn Mann
beſta

Nach einer Pariſer Meldung aus Kapftadt iſt der eng-
liſche Dampfer „Competitor“ in der Nähe der Delagvoa-
Bucht geſcheitert. Ein Boot mit ſechs Mann an Bord
konnte die Küſte erreichen. Der Reſt der Beſatzung,
dreißig Matroſen, werden vermißt. Man befürchtet, daß ſie
ertrunken ſind.

Schneeſturm mit Donner und Blitz
Der ſtä Schneeſturm in England ſeit 30 Jahren iſt über

uordöſtliche Diſtrikte des Landes ogen. Er war voni i genbchuvertsDonner und Blitz begleitet. Der wurde zeitweilig völlig lahmgelegt. Die Züge blieben im Schnee ſtecken und
mußten regelrecht aben werden. Auf zwei Strecken, bei

Todesſtrafe für einen jährigen Mörder
Nach einer Meldung aus Philadelphia hat das

Oberſte Gericht das Todesurteil gegen den 15 jährigen
Williams Cavalier der Ermordung feiner Groß-
mutter beſtätigt. Das Urteil wird in Kürze vollſtreckl
werden.

gefährden Geſundheit! So beginnt ein P der
Kuki der unſerer heutigen Auflage beiliegt. Wir
empfehlen unſeren Leſern, den weiteren Jnhalt des

e von größter, hygieniſcher Bedeutung zu ſchreiten;
denn alte Geſundheits-Regel „Kopf kühl und Füße warm“,

der jetzigen Witterung allgemeine Beachtung

Wwe. e r er der Ve-breitet, was wohl beſte Beweis für die Güte dieſer Er
geugniſſe iſt.

Zarte, empfindliche Wäſcheſtücke, die beſonders ſchonend be
handelt werden müſſen, pflegt man am beſten mit Perſil. Die
Perſillauge reinigt ſelbſttätig. Der Schamnutz löſt ſich ohne vieles
Reiben aus dem zarten Gewebe, und Form und Farbe werden
geſchont. Für wollene und farbige Sachen nimmt man beſten
eine einfache kalte Perſillauge.
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Tchſiiten Geläute

Glocken, Schellen

Ferdinand Haassengier

Metallwarenfabrik
Barilkerstr. 9 Fernruf nes

Vernicklungen und Reparaturen schnel stens.
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Kalender 1926
für Ortsgeſchichte und Heimatkunde
von Halle, Saalkreis und Umgebung

v iſt ſoeben erſchienen. M
Der Kalencser iſt allgemein beliebt und mit

em texrtlichen Inhalt und zwei-
Umſchlag vornehm ausgeſtattet.

m Preis nier 60 Pfennig. W
wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Zu beziehen durch den

Verlag Gtte TRIeleBuch und Kunſtruchkere
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

We

Alleinvertretung:
Albert Hoffmann,

Halle (Sagle),

am Riebeckplatz.

VW2
Taschentücher,
gute Qualitüten,

grobe 4uswahl
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.-„JZ J J 7J7„6 „7J„ „„J 7J„, J

Beleuchtungs-
körper

kaufen e preiswert bei
Bruno Reimer,
Kronleuchter- Fabrik

Geiststrabe 19.
S
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Statt Karten.
Am er abend, den 29. November ist mein treuer,
innigstgeliebter Mann, unser guter Bruder, Schwager und
Onkel, der

Ingenieur und Fabrikbesitzer

Leo Feqernach langem schweren Leiden im 65, Lebensjahre in die
Ewigkeit eingegangen.

Halle Merende
Frau Else Feger,

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Einäscherung findet am Donnerstag, den 3. Dezember,
rn z Uhr von der gr. Kapelle des Gertraudentriedhotfes
aus sta

Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend abgelehnt.

Verein ehem. Ppeuß. Garde.
Am 29. November verstard nach längerem Krankenlager

unser lieber Kamerad

im 74. Leben sjahre. Nach 30 jähriger Mitgliedschaft ist er aus
unseren Reihen geschieden. Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Der Vorstand.
Beerdigung am Mittwoch, den 2. Dezember, nachm. auf dem Südfriedhof.

Der Verein tritt hierzu 1.40 Uhr nachmittags vor der Leichenhalle an.

Nacehruf.
Aus unserem Kreise schied Horr Lehrer i. R.

40 Jahre hat er den Schulen unserer Stadt treu gedient.
Ist er auch nur 2, Jahre in unserem Kollegium gewesen, s0
hat er sich doch durch sein liebenswürdiges Wesen so viel
Liebe erworber, daß wir noch oft von ihm sprechen und
seiner immer mit Hochachtung gedenken werden.

Halle, den 1. Dezember 1925.
Das Lehrerkollegium der Schillerschule.

Heute nachmittag wurde ganz unerwartet unser lieber
guter Vater, Großvater, Schwiegervater und Bruder, der

Sehlosser meister
Gustav Schulze
im 65. Lebensjahr durch Herzschlag aus unserer Mitte gerissen.

Schmerzerfüllt zeigen dies im Namen der Hinterblie-
benen an

Walter Sehaaf und FrauGertrud geb. Schule.
Halle a. S., den 30. November 1925.
Gr. Märkerstr. 18.
Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 3. Dezember 1925, nach-

mittags i Unr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen dit(e absehen zu wollen. Evtl. zugedachte

Kranzspenden bitie an Beerdigungsanstait Burkel, Kl. Steinstr. adzugeben

aller Art Heteri nusserst preiswert
Guch- u. kunsidruckere Otto Thiel

Halle a. S. (eipzigerstr. 6162
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Sil Henkeſ's denebtes Bieich- und Waschmſttel
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als Zusatz zur Sellenlauge gebrauchl, ersetzt die umständlche Rasenbleiche.

OHNE CHLOR
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Am Sonntag abend Vverschied nach langem, schwerem
Leiden im Alter von 64 Jahren unser hochgeschätzter
Chef und Begründer der Firma

Herr Fabrikbesitzer

Mehr als 21 Jahre war er uns ein wohlwollender,
allezeit hilfsbereiter Vorgesetzter, dessen lauterer Charakter
und dessen rastloses Schaffen und Wirken uns
leuchtendes Vorbild sein wird.

Wir werden dem Heimgegangenen stets ein ehrendes,
dankbares Gedenken bewahren.

Er ruhe in Frieden.

Die Beamten- u, Arheiterschaft
wer Leo Feger Go, S. m. h. H.

im Ammendorf.

sehen es Mans-
lelder 3erghaues.

6 Stück

echt silberne
vollstän dige

Bogen
ausstatfungen

jedes Stück 800 und
Tittel, Halle, tgestempelt, empfiehlt

einzeln,
O

immer ein
in Durzen den

und in
ganzen Aus-

Sstatrun gen

zu billgsten Preisen,

als vorzügliche

Kapital Anlage
Auweherſſligl,

Schmeerstr. 12.
grösstes

Heslerkhaus
Mileldeuschlangs.

ort on n Sl. AndreasbWimtersort- Sonderzug Nach Sl. Andreasberg.
Am 6. Dezember 1925 verkehbrt ein beschleunigter Sonntags-Sonder-

zug 4. Klasse von Halle a. S. nach St. Andreasberg und zurück mit
33 Fahrpreisermässigung in folgendem Fahrplan:

Anschluß von u. nach Leuna-Rössen.

524 ab Halle a. S. an 10909 Rössen an z52 „l[eutscnemtal 9927 414 ab Leuna
562 Oberröblingen 92 422 Merseburg an 1188615 Eisleben 48 An mendort. 118900 àn St. Andreasberg ab 620 34 an Halle a. S. ab 118

Veranstaltungen in St. Andreasberg: Schlitten- und Rodelfahrten
sowie Ski- und Schlittschuhlauf.

Fahrkarten sind ab 2. 12. bei den Fahrkartenausgaben Halle, Leuna,
Merseburg, Ammendorf, Teutschenthal, Oberröblingen am See und Eis-
leben sowie beim Halleschen Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz und
Lloyd-Reisebüro, Poststraße (Stadt Hamburg) erhältlich Fahrpreis von
laſſe a. S. und zurück 7,50 M. Verkaufsschluß spätestens am S. 12. 1925,
nachmittags 6 Uhr.

Halle a. S., den 1. Dezember 1925,
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft.

Eisenbahn Verkehrsamt.

e e el e erPon feinsfem Geschmachß
ist mein

Narzipan und Buumhehaune.
Reichste Auswahl.

Xoncſiforei Danneberg
Leipziger Str 92. Fernruf 3036.

r

Habt Aeht?
Donnerstag, den 3. Dezember

Zieſiung cler Lofferie
des Vaterländischen Frauen-Vereins.

Das Weihnachts- Ereignis für Halle!
Die letzten Lose, auch nur für 1 Mark, in den bekannten

Geschäften.
z 2uuj mag usagſoaß a a 21p 4a29u ſdog nayaj

Weite Wege haben unsere Rohprodukte zurückgelegt,
bevor sie in Deutschland zu den bewährten Okasa- Iabletten
nach Geheimrat Dr. med. Lahusen (Sexual-Kräftigungs-
mittel bei vorzeitiger Schwäche) verarbeitet werden. Er-
satzmittel gibt es nicht! Machen Sie einen Versuch! Die
Wirkung von Yohimbin allein ist in den Schatten gestellt!
Hochinteressante Broschüre mit täglich eingehenden frap-
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige

Wirkung von Aerzten u Privat- Personen 835 Standes erhalten Sie kosten-
los absolut diskret in verschlossenem Doppelbriet ohne Absender gegen
20 Pf. Porto. Es wird ausdrücklich betont, daß keine un verlangten Nach-
nahme-Sendungen, wie dies jeſzt vielfach üblich, versandt werden. Die Zu-
sendung der Broschüre verpflichtet Sie zu nichts, bestel en Sie sofort
(auch wenn Sie bisher alles mögliche, Apparate soen Kräftigungsmittel usw
erfolglos angewandi) und dann urteilen Sie selbst. Eine Original
packung à 100 Portionen 7,50 M. Alleiniger Versand für Deutschland:

Raciauers Kronen-apotheke. Bertin 699.
Friedriehstraße 1660.

An Beſprechungs

Junge Dame, Literatur
die Sonntag auf der Reiſe Hannover-- Magdeburg töpnen voch 1 oder 2 Damen
mit Oſterreicher geſprochen hat, wird um ihre jeilnehmen. D. Jorgdan,
Adreſſe gebeten unter Chiffre „Wiederſehen“ Niemchyerſtraße

e e c e e

abenden über neuere

Rotterdam (Holland) Poſte reſtante.

n L naturlaſiert

Tabakpteifen leſert billig
von Horn, Bruyere, Meerſchaum bei S

Gr. Märuer-trase 20

Srenst Marras jun., an an
Leipziger Straße 4.

Gut es dauerhaſtes Gummi
band für Strumpthbände
kauft man hei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84

Goldene
Medailien 1921 und 1922

2 n

a h
Volk shochschuſe falſe (Facle)

Sonnabend, 5. Dez., 8 Uhr Aula des Reform- Realgymnasiums

Prof. Wiih. Doegen- Berlin
Stimmen der Vöker
Laut- und Lichtbildvortrag.

Karten zu 1.- M. im schulbüro (von 8-1234) in derGeschàäiſtssſelle des Volkeblattes, der Buchnardiung
von A Neudert, den Neudeuischen Bücherstuben und
in der Katholischen Volksschu e (von 6-8 abends).

Wonn zimmermit neues Bufettformen in Eiche, Nubbaum, Birke,
in allen Gröben, sehr preiswert.

Albert Martick MachfoigerInh.: Richard Ziemer
HALLE A. S., Alter Markt 2

blektrischeu Gas Anlagen

jeder Art

Allgemeine Gas-H.- G.
Fernrut 5054 Gr. Ulrichstr. 54

Für den

Weihnachtstisch
empfehle schöne Geschenke in:

Spielwaren Puppen
Bilder- u. Märchenbüchern
Jugendschriften Brief-
papieren Lederwaren

und Büroartikeln

Albin Hentze
Schmeerstrabe 24

P 17

Trotz uns billigen Preise in Beleuchtur gs-
körpein haben wir uns entschlossen, noch 109
Rabatt zu eben und die Beleuchtungskörperora is aufruhängen Wir ver svaufen
Messingiampen mit Seide -Votant von 10 M. an

Tischiampon Von 6 M. anSoldene (ampenschirmne zu Spot-

pro3600 e 17 e e 7 e von 2 M. an
deidene Lampenschirme in allen Formen und

Farden werden innerhald 8 Stunden zu billigen
Preisen angefertigt

tiektrische Licht- und Kraftanlagen werden
fachgemäs bei Verwendung von destem Material,
zu medri en Preisen ausgeführt

Kurt Litzenberg Lo. 8. m. b. H.
Große S einstrate 11

I 7
tieute, 10 Uhr abends
Paris Welle 453:Uebertragung des Konzerts des

„Salon des Musieiens Francais“
aus dem Sasle des Konservatoriums (erste Pariser Künstler)

in Halle unhörbar wegen der Störungen
durch die Straßenbahn.

Helft dem Rundfunk in Halle!
Funkvereini gung Halle. e. V.,

Reilstraße 129 III, Telephon 1789.
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